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Entlaffungsrede, 


gehalten am 31. März 1863. 


w. haben Ihnen durch diefe Zeugniſſe die wiſſenſchaftliche und ſittliche Reife zum 
Beſuch der Univerſität, d. h. zur freien ſelbſtſtändigen Fortſetzung Ihrer Studien zuerkannt. Es 
wird nun Ihre Aufgabe ſein, zu zeigen, ob unſer Urtheil berechtigt geweſen iſt oder nicht. Es 
wird in Ihrer Hand liegen, durch wiſſenſchaftlichen Eifer und durch eine achtungswerthe ſittliche 
Haltung uns Lehrer zu ehren oder durch das Gegentheil davon uns tief zu beſchämen. Denn 
wir Lehrer können, ſelbſt wenn wir es wollten, uns von Ihnen nicht mehr losſagen, Ihre Ehre 
wird ſtets unſere Ehre, Ihre Schande unſere Schande ſein. 

Ich ſoll Ihnen nun noch ein Wort des Abſchiedes ſagen. 

Wenn ich die Gabe der Rede beſäße, Ihnen mit derſelben Kraft auszuſprechen, was ich 
in dieſem für Sie ſo wichtigen Augenblicke in meinem Herzen fühle: ich würde Ihnen ein Bild 
von der Heiligkeit Ihrer Pflicht mit Flammenſchrift in die Seele ſchreiben, die mit unauslöſch⸗ 
licher Glut Ihre Herzen entzündete, und Sie in entſcheidenden Momenten Ihres Lebens nie 
zweifeln ließe, welchen Weg einzuſchlagen Ihnen Pflicht und Ehre gebieten. 

Im Gefühle meines Unvermögens laſſe ich heute zu Ihnen einen Dichter reden, der bereits 
ſeit Jahrtauſenden die wiſſenſchaftlich gebildete Jugend zu edlen Thaten erwärmt und das Alter 
mit Weisheit genährt hat, und der, fo lange die Welt nicht wieder in Barbarei verſinkt, immer 
der ſtrahlendſte Stern am Himmel der Dichtkunſt ſein wird, vor deſſen Glanz alle übrigen 
erblaſſen. 

Ich darf wohl kaum bemerken, daß ich den Dichter meine, welcher in ſeinen beiden unſterb⸗ 
lichen Geſängen das Ideal eines tapfern griechiſchen Jünglings und Mannes dargeſtellt hat. 

Sie erinnern ſich gewiß an die ſchöne Stelle des 6. Buchs der Iliade (ich ſage geradezu 
die ſchönſte Stelle der ganzen Iliade), an welcher der Abſchied Hektors von Br Gemahlin 


Andromache geſchildert wird, dieſelbe Stelle, die Schiller zu dem reizenden Gedichte „Hektor's 
Abſchied“ benutzt hat. 

Die Trojaner waren überall von den Griechen zurückgeſchlagen; ſelbſt der Kriegsgott Ares, 
der von Apollo aufgefordert zum Schutze der Trojaner ſich in den Kampf miſchte, war von 
dem gewaltigen Diomedes, des Tydeus Sohn, durch die Hilfe der Pallas Athene verwundet 
worden und zur Flucht genöthigt. Man hatte begründete Urſache zu befürchten, daß die Sieger 
ſelbſt die Mauern Troja's erſtürmen würden. Da eilt Hektor, nachdem er die Trojaner zum 
tapfern Ausharren ermuntert hatte, auf den Rath ſeines Bruders Helenus, der, wie Caſſandra, 
die Gabe der Weisſagung beſaß, in die Stadt, um ſeine Mutter Hekuba aufzufordern, zugleich 
mit den übrigen vornehmen trojaniſchen Frauen auf die Burg zum Tempel der Athene zu 
eilen, um ihr ein koſtbares Weihgeſchenk darzubringen und reiche Opfer zu geloben, damit 
ſie die Stadt vom Verderben retten und den unwiderſtehlich anſtürmenden Tydiden abwehren 
möchte. 


Dann eilt Hektor zu ſeinem Bruder Paris, der feige nach der Stadt geflohen war, und 
beſtimmt ihn durch ſtrenge Rüge ſeines unmännlichen Benehmens ſofort wieder in den Kampf 
zurückzukehren. Darauf ſucht er ſeine Gemahlin und ſeinen Sohn auf, um Abſchied zu nehmen, 
findet aber die Gattin nicht zu Hauſe, ſondern hört, daß ſie auf die Nachricht von der Be— 
drängniß der Trojaner „außer ſich vor Angſt einer Wahnſinnigen gleich“ mit ihrem Kinde zum 
ſkäiſchen Thore hingeeilt wäre. Dort trifft er die Gattin, ihren Säugling Aſtyanax am 
Buſen haltend. 

Schweigend weidet er ſich an dem Anblick des Kindes. — Andromache reicht ihm weinend 
die Hand. — Hier vernehmen wir nun die rührenden Bitten der geängſtigten Gattin, die das 
Unglück vorher ahnt. Jaövee piset oe tò adv pévos. Verwegener! redet fie ihn an, Dein 
Muth wird Dich verderben. Sie beſchwört ihn, er möchte ſich ihrer und des unglücklichen Knaben 
erbarmen, ohne ihn wäre es für ſie beſſer, wenn ſie unter die Erde ginge. Wenn ihn das 
Schickſal ereilte, gäbe es für ſie keinen Troſt mehr, ſondern nur Jammer und Elend. Wir hören 
aus ihrem Munde, daß ihr Vater Eetion, König von Thebe, in Myſien mit ihren ſieben Brüdern 
vom Achill erſchlagen und die Mutter vor Gram geſtorben wäre. Und nun ruft ſie im höchſten 
Schmerze aus: i 

Hrrop, àtàp od pot èao TATÀp xa móTwa feng 
oe xaatyvnros, où oe nor Hue rdοναο ,. 

Nun biſt Du allein mir Vater und ehrwürdige Mutter und Bruder, Du mein jugendlicher 
Gemahl. Erbarme Dich meiner, bleibe auf dem Thurme, mache Dein Kind nicht zur Waiſe und 
mich zur Wittwe! 

„ xa èuo rde navra fie q et: ru. 

Wahrlich auch mir, mein liebes Weib, erwidert Hektor, liegt alles dieſes am Herzen, aber 
ich ſcheue zu ſehr die Troer und die mit langen Gewändern bekleideten Troerinnen, wenn ich 
feige vom Kampfe zurückweichen ſollte, 

ène? uddov Čppeva Eodlöc 
aici, xa npwrowı petà Tpweoar u eu 
da ich gelernt habe ſtets brav zu ſein, und voran unter den erſten der Troer zu kämpfen. 


Wohl weiß ich, fährt er fort, 
oostu Ñpap br diu nor òhúày Ihos tph 
xa: Ilptanos xa doc èüppehtw II pilitibeb. 
Einſt wird kommen der Tag, wo die heilige Jlios hinfinkt, 
Priamus ſelbſt und das Volk des lanzenkundigen Königs; 
Doch nicht geht mir ſo nahe der Troer künftiges Elend, 
Nicht der Hekuba ſelbſt, noch Priamus auch, des Beherrſchers, 
Noch der leiblichen Brüder, die dann fo viel und fo tapfer 
AM in den Staub hinſinken, von feindlichen Händen getödtet, 
Als wie Deins, wenn ein Mann der erzumſchienten Achäer 
Weg die Weinende führt, der Freiheit Tag ihr entreißend. 
aud pe Tedunwra yvr) xarà yaa nuit 
zpw Ste ons te Bong oð Pérxyðudo nvåésða! 

Aber eher ſoll mich die Grabesnacht decken, ehe ich Deinen Jammerruf höre und Deine 
Entführung vernehme. 

So ſprechend, ſtreckte er die Hand nach dem Knaben aus, und als dieſer, erſchreckt durch 
den Helmbuſch, ſich ſchreiend von ihm abwandte, legte er lächelnd den Helm zur Erde, küßte den 
Knaben, wiegte ihn auf ſeinen Armen, ſegnete ihn und flehte zu den Göttern, daß er einſt mit 
Kraft herrſchen ſollte über Slios, und wenn er aus dem Kampfe zurückkehrte, Jedermann ſprechen 
möchte, er wäre noch bei weitem tüchtiger, als der Vater. 

Er übergiebt darauf das Kind der unter Thränen lächelnden Gattin, reicht ihr zum Ab⸗ 
ſchiede die Hand, tröſtet ſie damit, daß ohne des Schickſals Beſtimmung Niemand zum Hades 
hinabſtiege, aber auch kein Sterblicher, weder ein feiger, noch ein tapferer dem Tode entfliehen 
könne. 

So ſchied er von ihr und kehrte lebend nicht wieder. Ihre Ahnung ging in Erfüllung. 
Nachdem er die Griechen tapfer bekämpft, ſie bis zu ihren Schiffen zurückgedrängt, die Bruſt⸗ 
wehr erſtürmt, ſelbſt die Schiffe in Brand geſteckt und endlich den Freund des Achilles Patroklus 
getödtet hatte, ereilt auch ihn ſein Verhängniß. Er erlag im Kampfe gegen Achill, und die 
Gattin ſah nur den von ſeinem erbitterten Gegner geſchändeten Leichnam ihres Mannes wieder. 

Es bedarf wohl kaum der Erklärung, warum ich Ihnen, meine jungen Freunde, dieſe 
traurige Scene gerade in dieſer Stunde noch einmal vor die Seele gerufen habe. 

Es ſteht vor Ihnen das Bild eines tüchtigen und braven Mannes, der als Muſter treuer 
Pflichterfüllung für alle Zeiten genannt werden wird. 

Hektor war allgemein anerkannt als der tüchtigſte unter allen Helden Troja's: 

Towe pèv nyspöveve neyas xopvðatołos Extwp. 

Die Troer führte der große Helmbuſch ſchimmernde Hektor, ſagt Homer im 2. Buch 816 

der Iliade und im 6. Buch 403: 
oos rd èpúero Neon Exrwp. 

Hektor allein ſchirmte Troja. Er allein hielt den Untergang der Stadt 10 Jahre hin. 

Msa er gefallen war, ſank auch fie in Staub und Aſche. 
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Aber eben ſo, wie er ſich durch ſeine Tüchtigkeit vor Allen auszeichnete, war er auch der 
brapſte aller Braven. 

Es ſteht nicht vor uns der jähzornige erbarmungsloſe Achill, nicht der rohe Verächter der 
Götter Ajax, den die Wuth bis zum Wahnſinn und zuletzt zum Selbſtmorde treibt, nicht der 
elende Weichling Paris, der durch ſeine Lüſternheit nach dem ſchönſten Weibe das ganze Unglück 
über ſein Vaterland herauf beſchworen hatte, und als er nachher um den Beſitz der Frau mit 
Menelaus kämpfen ſollte, ſich dieſem Kampfe ſchmählig entzog, nicht der argliſtige Odyſſeus, ſon⸗ 
dern wir haben vor uns einen Mann, der nicht nur tapfer und unerſchrocken als Held im Kampfe, 
ſondern eben ſo zartfühlend in allen menſchlichen Verhältniſſen, als Sohn, Vater und Gatte war. 
Wie innig weidet er ſich beim Abſchiede an dem Anblick ſeines Kindes, wie heiße Gebete ſendet 
er zu den Göttern empor, daß ſie ihn ſchützen und größer machen möchten, als er ſelbſt wäre. 

Welch eine zarte, innige Liebe gegen ſeine Gattin ſpricht ſich in den von mir oben ange— 
führten Worten aus: nicht der Untergang der Troer, ſelbſt nicht der Mutter, des Vaters und 
der zahlreichen Geſchwiſter bewegt ſo ſchmerzlich ſein liebendes Herz, als der Gedanke, daß ſeine 
Gattin, ſeiner beraubt, als Sklavin fortgeſchleppt werden ſollte, und als Magd ſpinnen oder 
Waſſer holen müßte. 

Und trotz dieſer innigen, heißen Liebe zu Weib und Kind zaudert er keinen Augenblick, 
das zu thun, was ihm Pflicht und Ehre zu thun gebieten. Er geht, wie Regulus, dem Tode 
entgegen und opfert das Theuerſte, was er im Leben beſitzt, opfert ſelbſt das Leben ſeiner Pflicht, 
die ihm gebietet, zum Kampfe auszuziehen und nicht zu klügeln, ob er nicht berechtigt wäre, den 
Ruf des bedrängten Vaterlandes durch den Jammer und Klageruf der Seinigen übertäuben 
zu laffen. 

Ja noch mehr. Er ſetzt nicht nur Alles, was ihm theuer iſt, ſelbſt das Leben für ſeine Pflicht 
ein, er thut dieſes ſogar, obgleich er die Ahnung hat, daß alle Anſtrengungen auch von ſeiner 
Seite den verhängnißvollen Untergang Troja's nicht verhindern werden. 

eb yàp èrd Tode cdu xarà gpeva za xatà dnnöv, 
Zaoetar Jpop ôT dv mot Ölaam Dios tph X. 
Und dennoch wankt er nicht! 

So lebt und ſtirbt ein braver Mann. Doch nein! er ſtirbt nicht, er lebt noch heute, und 
wird immer leben als ein ewiges Muſterbild, wie ein edler Mann handelt, wenn ihm nur die 
Wahl bleibt, alle Güter des Lebens oder Ehre und Gewiſſen preis zu geben. 

Auch Sie, meine lieben jungen Freunde, nehmen jetzt Abſchied von Allen, die Ihnen bisher 
nahe geſtanden, von Schule, Eltern, Lehrern, Verwandten und Freunden; allerdings unter andern 
Verhältniſſen, als einſt Hektor, und wohl Ihnen, daß ſie anders ſind; aber auch Ihnen wird 
das Leben ſeine Kämpfe nicht erſparen. Jetzt freilich ſtehen Sie im Begriff, nicht mit dem 
Schwerte in der Hand ſich in die Schlacht zu ſtürzen, ſondern Sie ziehen hin, um ſich friedlicher 
Beſchäftigungen hinzugeben, und auf dem Grunde, den Sie hier gelegt haben, Ihre wiſſenſchaft⸗ 
liche und ſittliche Ausbildung weiter zu führen. 

' So mögen Sie denn, meine jungen Freunde, wohl bedenken, daß es Ihre nächſte Aufgabe 
iſt, mit ſittlichem Ernſt und mit treuem Fleiße und Beharrlichkeit Ihren Studien obzuliegen. 
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Denn ohne Fleiß und Anſtrengung, ohne Spannung und Uebung der geiſtigen Kräfte wird Nie- 
mand ein tüchtiger Mann, ohne ſie verſchwendet die Natur ihre reichſten Gaben umſonſt. 
Doctrina sed vim promovet insitem 
Recti qui cultus pectora roborant 
Utcunque defecere mores 
Dedicorant bene nata culpae. 


Ja ſelbſt, wer bereits etwas Tüchtiges geworden ift, darf fih nicht auf das Ruhebett legen, 
ſondern im Gegentheil gerade von ihm gilt das Wort eines großen Mannes, der einſt ſelbſt 
einer der Tüchtigſten unſeres Volkes war: „Der Tüchtige müſſe oft wachen, wenn die 
Andern ſchlafen, und müſſe arbeiten, wenn Andere ſpielen“. Tüchtig aber kann Jeder werden, 
wenn er ſich redlich bemüht den Poſten, auf welchen er durch Neigung und Anlage hingewieſen iſt, 
auszufüllen, und nicht, wie es ſo oft geſchieht, nach dem ſeiner Nebenleute ſchielt. — „Es iſt vor 
„allen Dingen nothwendig, daß wir nicht das thun oder zu thun verſuchen, was wir unter an⸗ 
„dern Verhältniſſen thun würden, möchten oder dürften, ſondern nicht mehr und nicht weniger, 
„als was wir bei den gegebenen Verhältniſſen thun können, alſo thun müſſen.“ 


Wenn Sie dieſes thun, meine jungen Freunde, ſo werden Sie auf der Stelle, auf welche 
Sie durch die Verhältniſſe hingeſtellt ſind, ſich auch als tüchtig bewähren, und Ihre Wirkſam— 
keit wird auch ſelbſt in einer niedrigen Sphäre für die Harmonie des ganzen geſellſchaftlichen 
Organismus eben ſo wichtig und achtungswerth ſein, wie in der höchſten. 


Wollen Sie aber, meine lieben jungen Freunde, in die Fußtapfen Hektors treten, ſo müſſen 
Sie nicht nur tüchtige, d. h. kluge und energiſche, ſondern auch brave Männer werden. 


Wenn ich das Wort brav gebrauche, jo verſtehe ich es zunächſt nicht in dem Sinne, daß 
Sie als tapfre Krieger dem Feinde muthig entgegentreten ſollen. Denn alle von Ihnen, bis 
auf Einen, werden andere Lebensrichtungen einſchlagen, in denen als braver Mann, „der an ſich 
ſelbſt zuletzt denkt“, fih zu bewähren nicht felten viel ſchwerer ift, als in der Feldſchlacht 
unerſchrocken auszuharren. 

Ihr künftiger Beruf wird ſein: als Aerzte, Regierungsbeamte, Richter, Lehrer, Prediger 
unter Ihren Mitbürgern zu wirken. 

Meine jungen Freunde, wenn nicht Hektors Wahlſpruch /e Zupevar Sch del ſtets 
der Ihrige bleibt, wenn Ihre Tüchtigkeit nicht auf einem feſten ſittlichen Boden ruht, wenn 
Ihnen Wahrheit und Recht nicht heilig ſind, wenn Sie nicht durch den heiligen Geiſt Gottes, 
ſondern durch den unſaubern Geiſt der Selbſtſucht getrieben werden, mit einem Worte: wenn Sie 
nicht auch brave Männer ſind, wird Ihre Wirkſamkeit, ſo hoch Sie auch ſtehen mögen, weder 
Ihnen zur Ehre, noch Ihren Mitbürgern zum Segen gereichen. 


Sie werden als Aerzte Ihre Kunſt als bloßes Mittel zum Broderwerb erniedrigen. Sie 
werden als Regierende nicht gewiſſenhafte, eidesgetreue, charakterfeſte Männer ſein, ſondern ohne 
innern ſittlichen Halt in ſich ſelbſt immer ſchwanken, je nachdem die Woge der herrſchenden 
Meinung oder der Macht Sie hin und her treibt. Sie werden als Richter nicht mit verbun⸗ 
denen Augen ohne Unterſchied der Perſon das Geſetz erklären, ſondern aus Menſchenfurcht oder 
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ſchnödem Eigennutz das Recht beugen. Sie werden als Lehrer die Jugend nicht bilden und zu 
edlen Thaten entflammen, ſondern durch das Beiſpiel der eignen Selbſtſucht ſie verderben. Als 
Verkündiger des Evangeliums wird die Weihe aus Ihrem Munde keinen Segen bringen, Ihr 
Wort wird nicht erbauen, Ihr Zuſpruch nicht erheben, Ihr Troſt nicht erquicken, und wenn Sie 
mit Engelzungen redeten und in Ihren Herzen wohnt nicht der ſich hinopfernde Geiſt chriſtlicher 
Liebe und Demuth, ſo wird Ihre Rede nur das herzloſe Geklingel einer tönenden Schelle ſein. 

Einſt trat die Mutter der Apoſtel Johannes und Jacobus zu Chriſtus und bat den Herrn, 
er möchte ihre Söhne in ſeinem Königreiche zu ſeiner Rechten und Linken ſitzen laſſen. — Die 
gute Frau hatte keine Ahnung von der Herrlichkeit des Erlöſers; ſie dachte an ein irdiſches Reich 
und an weltliche Ehre für ihre Söhne. 

Ihr wißt nicht, erwiderte Chriſtus, was ihr bittet; darauf wandte er ſich zu ſeinen Jüngern 
und ſprach die ewig denkwürdigen Worte (Matth. 20, 26): So Jemand will unter euch gewaltig 
ſein, der ſei euer Diener, und wer da will der Vornehmſte ſein, der ſei euer Knecht; gleich wie 
des Menſchen Sohn iſt nicht kommen, daß er ihm dienen laſſe, ſondern daß er diene und gebe 
ſein Leben zu einer Erlöſung für Alle. 

Was hier Chriſtus zu ſeinen Jüngern ſpricht, das hat er zu uns Allen, das hat er auch 
zu Ihnen geſprochen. Das iſt die Summe des ganzen Evangeliums. Es gilt für alle Zeiten 
und für alle Lebensverhältniſſe. 

Das, meine lieben jungen Freunde, bedenken Sie wohl! Sie mögen einſt hoch oder niedrig 
geſtellt werden, Ihre Aufgabe iſt, über die, über welche Sie von Gott geſetzt ſind, nicht Gewalt 
auszuüben, ſondern ihnen zu dienen, d. h. Sie ſollen in jeder Stellung des Lebens nicht zuerſt 
Ihre Bequemlichkeit, Ihren Nutzen, Ihre Ehre, ſondern das Wohl Derer zu fördern ſuchen, 
deren Leib oder Seele, deren Beſitz, Ehre oder Rechte zu vertreten Ihnen von Gott anvertraut iſt. 

Ich kann Sie heute nicht von mir ſcheiden ſehen, ohne Sie noch einmal an die glorreiche 
Zeit der Erhebung des preußiſchen Volkes vor 50 Jahren zu erinnern, deren Andenken wir in 
dieſen Tagen gefeiert haben. Damals griff auf den Ruf des Königes die ganze wehrhafte 
Jugend zu den Wafien, um das Vaterland von der ſchmachvollen Knechtſchaft des übermüthigen 
Tyrannen zu befreien. Auch Viele aus unſerer Stadt und unſerer Schule, zum Theil noch Jim- 
gere, als Sie jetzt ſind, zogen damals aus. Lebhaft entſinne ich mich noch der allgemeinen 
Begeiſterung, die Jung und Alt beſeelte, und des bittern Schmerzes, den wir Jüngere darüber 
empfanden, daß unſer Arm noch nicht ſtark genug war, um das Schwerdt zu führen und an der 
Ehre jenes heiligen Krieges Theil zu nehmen. Mit lautem Jauchzen und heißen Segenswünſchen 
begleiteten wir die langen Züge der jugendlichen Geſtalten, die ſiegesgewiß mit Hurrahruf und 
freudigem Muthe zu den Schlachtfeldern hinzogen, auf denen der Tod ſeine gräßliche Ernte feierte. 

Wie ganz anders war meine Empfindung, als ich am 17. d. Mts. nach 50 Jahren die 
ſpärlichen Ueberreſte der Krieger unſeres Kreiſes aus jener Zeit wiederſah. 

Mit tiefer Rührung und Ehrfurcht blickte ich auf die verwitterten, mumienartigen Geſtalten 
jener Helden hin, die damals die Schreckensherrſchaft des furchtbarſten Despoten, den je die Erde 
geſehen hat, zertrümmerten. — Es war mir, als ſähe ich aus den Gräbern auferſtandene Geiſter 
ſtill und ſchweigend, wie Schatten, vorüberwandeln, um die Enkel an ihre Pflicht zu mahnen. 
Tauſend und aber Tauſende von denen, die auszogen, haben mit ihrem Blute die Schlachtfelder 
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gedüngt, um dem Vaterlande die Freiheit wieder zu erringen. Noch heute genießen wir die Seg⸗ 
nungen jenes Rieſenkampfes, Preis und Ehre den gefallenen Helden! Preis und Ehre den noch 
unter uns Lebenden! 

Gott bewahre Sie meine jungen Freunde und uns Alle vor ähnlichen Zuſtänden, wie da⸗ 
mals. Iſt es aber in dem unerforſchlichen Rathſchluß Gottes verhängt, daß wir denſelben bittern 
Leidens-Kelch noch einmal leeren folen, dann meine jungen Freunde hoffe ich zu Gott, daß auch 
Sie mit Hektor ſprechen werden pádov Epevar Sc’ alí, und daß Sie ſich nicht den feigen Buben 
zugeſellen, welche der Sänger jenes heiligen Krieges in ſeinem Sturmliede für alle Zeiten gebrand⸗ 
markt hat, ſondern ſich freudig um die Fahne des Königes ſchaaren und Ihre Bruſt unerſchrocken 
dem Feinde entgegenſtellen werden. 

Und wenn Sie alle meine Söhne wären, und Sie zögen aus und müßten den Sieg für 
die Ehre und Freiheit des Vaterlandes mit ihrem Leben erkaufen, ſo würde zwar mein Herz 
bluten, aber bis der letzte Blutstropfen ihm entronnen wäre, würde ich nicht aufhören, einen 
ſolchen Tod als den ſchönſten zu preiſen, der einem Sterblichen zu Theil werden kann, und bis 
zum letzten Athemzuge würde mich der ſtolze Gedanke aufrecht halten, ſo edle Söhne erzogen zu 
haben. Leben Sie alle recht wohl! Gott möge Sie geleiten. 


Schulnachrichten. 


— — 


A. Allgemeine Lehrverfaſſung. 


Ober-Prima. Ordinarius: Der Director. 

1) Deutſch, 3 St. Skrodzki. Alte Literatur von Ulfilas bis Opitz. Lektüre des 
Nibelungenliedes. Elemente der Logik. Disponierübungen und freie Vorträge. Alle 6 Wochen 
ein Aufſatz. — 2) Latein, 8 St. der Director. Tacit. Annal. I-III, 38. Germania. Cic. de 
finib. I, Horat. od. III, IV. Epod. Priv.: Cicer. Tuscul. V, or. pro rege Dejot., p. Ligario, 
p. Rose. Amer. Offic. I, II. Wöchentlich ein Exercitium. Alle 6 Wochen ein Aufſatz. — 
3) Griechiſch, 6 St. Pöhlmann. Thucyd. II, 34 — 74. Demosth. orr. Olynth. I, II. 
Sophocl. Oed. Rex. Homer. Ilias VII, VIII. Privatim: Ilias XXII XXIV, II, III, IV, IX. 
Repetition der Grammatik nach Buttmann. Alle Woche ein Exercitium. Extemporalien. — 
4) Franzöſiſch, 2 St. Fiſcher. Frédéric le Grand p. Paganel. Grammatiſche Repetitionen. 
Alle 14 Tage ein Exercitium oder Extemporale. — 5) 9 ebräiſch, 2 St. Schiekopp. Wieder⸗ 
holung der Elementar- und Formenlehre. Lehre vom ſchwachen Verbum und Hauptregeln der 
Syntax. Lectüre der Geneſis mit Auswahl und Jeſaias Cap. 1—12. Monatlich ſchriftliche Er- 
klärung einer Stelle des A. T. — 6) Religion, 2 St. Schiekopp. Reformationsgeſchichte 
vom Tode Luthers bis Spener. Wiederholung der Einleitung in die h. Schrift, der Symbolik, 
der alten und mittleren Kirchengeſchichte. Lectüre des Römerbriefes und der epiſtoliſchen Perikopen. 
Wiederholung von Kirchenliedern und der 5 Hauptſtücke. — 7) Mathematik, 4 St. Mili⸗ 
nowski. Wiederholung der Stereometrie, Trigonometrie und Planimetrie. Kettenbrüche, unbe⸗ 
ſtimmte Gleichungen, Reihen, Zinſeszinsrechnung. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit. — 
8) Phyſik, 1 St. Milino wski. Mathematiſche Geographie. Optik. — 9) Geſchichte und 
Geographie, 3 St. Fiſcher. Neuere Geſchichte. Wiederholung der alten, mittlern und vater- 
ländiſchen Geſchichte. Geographiſche Repetitionen nach Bedürfniß. — 10) Geſang, 2 St. 
Collin. Die vierſtimmige Singklaſſe für gemiſchten und Männer ⸗Chor war aus den geſang⸗ 
fähigen Schülern aller Klaſſen gebildet. Für gemiſchten Chor wurden die Choräle der 
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Schulgeſänge, Chöre von J. Abr. P. Schulz, Rungenhagen, Rink geübt; mit dem Männer⸗Chor die 
liturgiſchen Geſänge, Pſalm 23: „Der Herr iſt mein Hirte“ von B. Klein, „das Kirchlein“ von 
Becker, Hymne von Croft. Größere Geſänge für gemiſchten Chor mit Begleitung: Motette von 
J. Haydn „des Staubes eitle Sorgen“, Chor aus Lohengrin von R. Wagner „Treulich geführt“, 
Chöre aus Paulus von Mendelsſohn: „Siehe, wir preiſen ſelig“, „Mache dich auf, werde Licht“, 
„Wachet auf“, „Der Herr wird die Thränen“, „O welch eine Tiefe!“ — 11) Zeichnen, I-III. 
combinirt, 2 St. Rehberg. Zeichnen nach größeren, ausgeführten Vorbildern, Köpfe, Thiere, 
Arabesken, Landſchaften ꝛc. Für fähigere Zeichner: Zeichnen nach Gypsabgüſſen. Perſpectivi⸗ 
ſches Zeichnen bis zu den ſchiefen Ebenen. 


Unter-Prima. Ordinarius: Oberlehrer Pöhlmann. 


1) Deutſch, 3 St. Skrodzki. Wiederholung der neuern Literatur von Opitz bis zum 
Abſchluſſe der Romantik. Theorie der ſchriftlichen Darſtellung. Alle 6 Wochen ein Aufſatz. Freie 
Vorträge. — 2) Latein, 8 St. Pöhlmann. Cicero. Tuscul. I. u. Verr: IV. Tacit. Germania. 
Privatim: Salust. bell. Jugurth. Catil. Cicero epistolae nach Süpfle. Horatii od. III, IV. 
Alle 6 Wochen ein Aufſatz. Wöchentlich Erercitien und Extemporalien. Uebungen im Latein⸗ 
ſprechen. Repetitionen der Gramm. nach Zumpt. Im Winter war Unterprima ſo getrennt, daß 
die Correctur und Lectüre der einen Hälfte Oberlehrer Meckbach, die der andern der Ordinarius 
hatte. — 3) Griechiſch, 6 St. Koſſinna. Plato Meno, Apologie und Crito. Homer. Dias 
VII XI. Privatim: XII—XIX. Grammatik nach Buttmann. Alle 14 Tage ein Exercitium. — 
4) Franzöſiſch, 2 St. Fiſcher. Wie Ober⸗Prima. — 5) Hebräiſch, combinirt mit Ober⸗ 
Prima. — 6) Religion, 2 St. Schiekopp. Einleitung in die ſymboliſchen Schriften der 
evangel. Kirche. Confessio Augustana und Ueberſicht der Unterſcheidungslehren. Reformatoren 
vor der Reformation und Reformationsgeſchichte bis zum Tode Luther's. Lectüre des 1. Cor.⸗ 
Briefes mit Auswahl und der epiſtol. Perikopen. Wiederholung der Hauptſtücke und Kirchen⸗ 
lieder. — 7) Mathematik, 4 St. im W. Milinowski, im S. in 2 Abth, getheilt, deren 
eine Milinowski, die andere Rumler unterrichtete. Stereometrie. Wiederholung und Ver⸗ 
vollſtändigung der Trigonometrie und neueren Geometrie. Arithmetiſche und geometriſche Reihen. 
Vom Maximum und Minimum. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit. — 8) Phyſik, 2 St. 
Milinowski. Mathematiſche Geographie. — 9) Geſchichte und Geographie, 3 St. Fiſcher. 
Wie Ober⸗Prima. — 10) Geſang und 11) Zeichnen, ſ. Ober-Prima. 


Ober-Secunda. Ordinarius: Oberlehrer Meckbach. 
1) Deutſch, 2 St. Meckbach. Geſchichte der deutſchen Literatur von Opitz bis Leſſing. 
Lektüre von Schillers Wallenſtein! Alle 6 Wochen ein Aufſatz. Uebungen im freien Vortrage. — 
2) Latein, im W. 10 St! Medha che Cie pro lege Man. — pro Archia e Ligario. 
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Retrovert.: Cic. pro lege Manilia. Privatlektüre Liv. XXIV. Virgil: Aen. IX. u. X. Grammat. 
nach Zumpt § 672—825.— Im S. 8 St. Meckbach. Liv. XXV. Retrov. Liv. XXV. 1—15) 
Privatim: Cic. de senectute: Grammat. Zumpt § 362—670. — 2 St. Pöhlmann. Virgil 
Aen. X. u. XI. Wöchentlich 1 Exercit., vierteljährl. ein Aufſatz. Extemporalien. — 3) Griechiſch, 
im W. 6 St. Meckbach. Herod. VI. Privatim Xen. An. V. VI. Hom. Od. I-II. Grammat. 
nach Buttmann § 122—138. Alle 14 Tage ein Exercitium. — Im S. 4 St. Hecht. Plutarch 
Themist. 1—20. Grammatik Buttmann. Repetition der Etymologie 8 1—109. Alle 14 Tage 
ein Exercit., alle 6 Wochen ein Extemporale. — 2 St. Meckbach. Hom. Od. VI. IX. — 
4) Franzöſiſch, 2 St. Fiſcher. Plötz II. Curſus Lect. 56 77. Théodose le Grand p. 
Flechier. Alle 14 Tage ein Exercitium. — 5) Hebräiſch, 2 St. Schiekopp. Elementar⸗ 
und Formenlehre von Pron., regelm. Verbum und Nomen. Lectüre der Leſeſtücke Nr. 1—8. 
Monatlich ſchriftliche Uebung in der Formenlehre. — 6) Religion, 2 St. Schiekopp. Cin- 
leitung in die h. Schrift. Lectüre der Apoſtelgeſchichte. Wiederholung der Hauptſtücke u. Kirchen⸗ 
lieder. — 7) Mathematik, 4 St. Milinowski. Logarithmen. Exponentialgleichungen. Tri- 
gonometrie. Von den Transverſalen des Dreiecks. Harmoniſche Punkte. Pol und Polare. Alle 
14 Tage eine ſchriftliche Arbeit. — 8) Phyſik, 1 St. Milinowski. Von der Wärme. Vom 
Licht. — 9) Geſchichte und Geographie, 3 St. Fiſcher. Römiſche Geſchichte. Wiederho⸗ 
lung der griechiſchen und vaterländiſchen Geſchichte. Geographie von Alt-⸗Italien, Amerika und 
Afrika. — 10) Geſang mit Prima. — 11) Zeichnen, ſ. Ober-Prima. 


Unter-Secunda. Ordinarius: Gymnaſiallehrer Skrodzki. 


1) Deutſch, 2 St. Schiekopp. Die wichtigſten Tropen und Figuren. Poetik, beſonders 
epiſche und lyriſche Poeſie mit Muſterproben aus der deutſchen Literatur. Uebungen im Dispo⸗ 
niren und freien Vorträgen. Alle 6 Wochen ein Aufſatz. — 2) Latein, 8 St. Skrodzki. 
Liv. lib. 11, 1—58. Cic. Cato M. u. Cie. in Cat. lu. II. Privatlektüre: Nepos u. Liv. lib. 1. 
Grammatik Zumpt § 362— 671. Retrovertiren: Liv. lib. 111, 1—20 u. Cic. in Cat. J. Wöchent⸗ 
liche Exercitien und Extemporalien. — Virgil, 2 St., im W. Pöhlmann, im S. Meckbach. 
Aen. II, IIl, VI. — 3) Griechiſch, 6 St. Hecht. Herodot lib. VI, 1-150. Plutarch Cato 
1—20. Homer Odyssee XIX XXXII, 200. Privatim: Xen. Anab. lib. VI. Grammatik Butt- 
mann. Die Caſuslehre $ 131, 132, 133. Erweiterte Repetition der Etymologie 8 1 — 115. 
Alle 14 Tage ein Exerc., alle 6 Wochen ein Extemporale. — 4) Franzöſiſch, 2 St. Fiſcher. 
Plötz U. Curſus Lect. 29-55. Alexandre le Grand p. Rollin chap. 3 — 12. Alle 14 Tage 
ein Exercitium. — 5) Hebräiſch mit Ober-Secunda. — 6) Religion, 2 St. Schiekopp. 
Kirchengeſchichte bis Bonifacius. Lectüre des Evang. Matthäi und der evang. Perikopen. Wieder⸗ 
holung der Hauptſtücke und Kirchenlieder. — 7) Mathematik, 4 St. Milinowski. Die 
Gleichungen des erſten und zweiten Grades mit einer und mehreren Unbekannten. Rechnung mit 
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Decimalbrüchen, Potenzen, Wurzeln, Logarithmen. Geometriſche Conſtruction algebraiſcher Aus⸗ 
drücke. Geometriſche Oerter. Conſtructionsaufgaben. Wiederholungen. Alle 14 Tage eine 
ſchriftliche Arbeit. — 8) Phyſik, 1 St. Milinowski. Von den mechaniſchen Eigenſchaften 
der Körper. — 9) Geſchichte und Geographie, 3 St. Fiſcher. Griechiſche Geſchichte. 
Wiederholung der preußiſchen Geſchichte. Geographie von Mlt- Griechenland, Aſien, Auſtralien. 
Wiederholung der Geogr. v. Europa. — 10) Singen ſ. Prima. — 11) Zeichnen ſ. Prima. 


Ober-Tertia. Ordinarius: Dr. Fiſcher. 


1) Deutſch, 2 St. Hahn. Lehre vom zuſammengeſetzten Satz, verbunden mit Uebungen 
nach dem Leſebuch von Hopf und Paulſiek. Alle 4 Wochen 1 Aufſatz. Wöchentlich 1 Mal Ue⸗ 
bungen im Deklamiren und freien Vortrage. — 2) Latein, 6 St. Skrodzki. Caes. B. C. 
lib. I, II und III, 1—53. Retrovertiren Caes. B. C. lib. I, 1-30, lib. III, 1—15. Extem⸗ 
poralien aus Süpfle, Th. I Aè 160 — 214, I- VI. — 4 St. Hecht. Grammatik nach Zumpt 
Cap. 69— 74. 77. 78. Alle 8 T. ein Exercitium nach Süpfle Th. I. Abth. II. Ovid Metam. 
IV, 55—166, 621—802. V, 1 235. VIII, 183 — 235. X, 1—65. 105 — 142. 162—220. Alle 
14 Tage wurden 6 Verſe memorirt. — 3) Griechiſch, 4 St. Hecht. Xenoph. Anabasis lib. 
I, 5 bis III, 2. Grammatik. Die verba anomala nach Buttmann $ 114. Erweiterte Repe⸗ 
tition von S 1—109. Alle 14 Tage ein Exercitium, alle 6 Wochen eine Probe⸗Arbeit. — 2 St. 
der Director. Hom. Odyss. X. XIV, XV. Gelernt wurden XII, 1—46. JIV, 1—47, XV, 
1—79. — 4) Franzöſiſch, 2 St. Fiſcher. Plötz II. Curſus Lect. 1—28. Charles XII, liv. 1 
bis Seite 24. Alle 14 Tage ein Exercit. — 5) Religion, 2 St. Schiekopp. 2. u. 3. Artikel, 
4. und 5. Hauptſtück des Katechismus erklärt, die andern wiederholt. Geſchichte der deutſchen 
Reformation nach Wangemann's Lutherbüchlein; das evangel. Kirchenjahr. Ausgewählte Pſalmen, 
Bibelſprüche und Kirchenlieder gelernt. — 6) Mathematik, 4 St. Rumler. Von der Aehn⸗ 
lichkeit der Dreiecke (Kambly Abth. V) und von den Potenzen mit pofitiven und negativen Ex⸗ 
ponenten. Vergleichung des Flächeninhaltes geradliniger Figuren (Kambly Abth. IV) und 
Gleichungen des erſten Grades mit einer Unbekannten. Im Winter und Sommer Repetitionen 
der früheren Penja. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit. — 7) Geſchichte und Geographie, 
4 St. Koſſinna. Preußiſch⸗brandenburgiſche Geſchichte bis zu den Freiheitskriegen. Geographie 
von Deutſchland, Oeſterreich, Schweiz, Niederlande, Belgien. — 8) Geſang, 1 St. Collin. 
Die Alto-Stimmen übten die Chöre zur vierſtimmigen Singklaſſe. — 9) Zeichnen, ſ. Prima. 


Unter-Tertia. Ordinarius: Oberlehrer Dr. Koſſinna: 

1) Deutſch, 2 St. Plew. Interpunction und Satzlehre. Lectüre: Herrmann und Do— 
rothea und Leſebuch von Hopf und Paulſiek. Gedichte des Leſebuch's, beſonders Schiller'ſche 
Balladen wurden erklärt und deklamirt. Alle 4 Wochen ein Aufſatz. — 2) Latein, 8 St. 
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Koſſinna. Caesar bell. Gall. I. II. III. Retrovertirt: I. 1—16. III, 1—15. Grammatik 
nach Zumpt $ 362—492. Wiederholung der Formlehre. Wöchentlich ein Exereitium oder Ex⸗ 
temporale. Uebungen im mündlichen Ueberſetzen nach Süpfle. — 2 St. Ovid im W. Goerke. 
J. 1-475 überſetzt; I, 1—68 gelernt; im S. Plew: Geleſen wurde Buch II, gelernt II. 160. 
— 3) Griechiſch, 6 St. Plew. Grammatik nach Buttmann: Repetition des Penſums von 
Quarta, dann § 105—109. Alle 14 Tage ein Exercitium oder Extemporale. Lectüre: im W. 
Jacobs II. Curſus: Länder- und Völkerkunde. Homer Od. II. gelernt v. 1 — 70. Lectüre 
im S. Jacobs Mythologie v. Abſchnitt VI ab. Homer Od. I, gelernt wurde v. 1—60. — 
4) Franzöſiſch, 2 St. Prem: Im Winter Wiederholung von avoir und Etre und der wich- 
tigſten Lectionen aus Plötz 1. Curſ. 35—59, durchgenommen leet. 60—85 und Lectüre im Le- 
ſebuch. Im Sommer Wiederholung von lect. 60—85, dann lect: 86-91. Alle 14 Tage ein 
Exercitium oder Extemporale. — 5) Religion, 2 St. Schiekopp. Evang. Matth., beſonders 
Bergpredigt und Paſſionsgeſchichte gelernt und erklärt; ebenſo der 1. Artikel; die 5 Hauptſtücke 
und Kirchenlieder gelernt. — 6) Mathematik, 4 St. Rumler. Wiederholung des Penſum's 
von IVa; die Kreislehre (Kambly Abth. III) und Potenzen. Wiederholung des Penſum's von IVa; 
von den Vierecken, vorzugsweiſe der Parallelogramme (Kambly Abth. II § 64—82). Buchſtaben⸗ 
rechnung u. Potenzen. Alle 14 Tage eine ſchriftl. Arbeit. — 7) Geſchichte und Geographie, 
4 St. Hecht. Röm. Geſchichte von 241—30. Tabelle von Fiſcher. Geographie von Alt⸗Italien. 
Neuere Geographie: Seydlig; die öſtlichen und nördlichen Länder Europas. 


Ober-Quarta. Ordinarius: Gymnaſiallehrer Plew. 

1) Deutſch, 2 St. Hahn. Die Lehre vom einfachen Satz, Jnterpunctions- Lehre nach 
Hopf und Paulſiek verbunden mit Uebungen nach deſſen Leſebuch. Alle 14 Tage 1 Aufſatz und 
1 Diktat. Deklamir⸗Uebungen wöchentlich 1 Mal. — 2) Latein, 10 St. Plew. Grammatik 
nach Zumpt's Auszug: Die wichtigſten Regeln von der Caſuslehre, Acc. c. Inf., Participial⸗ 
Conſtruction, Wiederholung der unregelmäßigen Verba, damit verbunden mündliche Uebungen im 
Ueberſetzen aus Dronkes Aufgaben. Wöchentlich ein Exercitium oder Extemporale. Lectüre: Im 
W. Nepos: Timotheus, Epaminondas, Pelopidas, Agesilaus, Eumenes. Retrovertirt wurde Ti- 
motheus. Phaedrus lib. 1, einige Fabeln wurden auswendig gelernt. Im S. Nepos: Thra- 
sybulus, Conon, Dion, Iphicrates, Chabrias, retrovertirt: Conon. Phaedrus im S. Dr. Haaſe 
2 St. Buch V, einige Fabeln wurden auswendig gelernt. — 3) Griechiſch, 6 St. Hahn. 
Grammatik von Buttmann: Wiederholung der Accent-Lehre der Declination, Comparation, Pro- 
nomina; Lehre vom regelm. Verbum § 81 bis $ 105. Alle 14 Tage 1 Exereitium. Lectüre: Aus 
dem Leſebuch von Jacobs VIII u. IX. — 4) Franzöſiſch, 2 St. Kownatzki. Wiederholung 
von avoir und etre nach Plötz Elementarbuch, Lection 40—60. Alle 14 Tage ein Exercitium 
oder Extemporale. — 5) Religion, 2 St. Schiekopp. Wiederholung der bibl. Geſchichte 
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des N. T. Das 1. Hauptſtück erklärt, die andern gelernt; ebenſo Bibelſprüche und Kirchenlieder. 
— 6) Mathematik, 3 St. Rumler. Von den Winkeln, den parallelen Linien und von den 
Dreiecken bis zu den Congruenzſätzen und den ſich an dieſelben anſchließenden Aufgaben; ( Kambly 
bis § 63). Alle 8 Tage eine ſchriftliche Arbeit zur Wiederholung der Dezimalbrüche, Regeldetri, 
Zinsrechnung u. ſ. w. — 7) Geſchichte und Geographie. Geſchichte, 2 St. Im W. Hecht, 
im S. Hahn. Geſchichte Griechenlands von 510 v. Chr. bis Alexander d. Gr. Geographie, 
1 St. Im W. Hecht, im S. Hahn. Allgemeine Geographie von Afrika und Aſien. — 
8) Zeichnen, 2 St. Rehberg. Zeichnen nach leichten, ausgeführten Vorbildern kleiner 
Landſchaften und Köpfe. Perſpectiviſches Zeichnen. Erklärung des Augenpunktes, Horizont ze. — 
9) Schreiben, 2 St. Rehberg. Für Diejenigen, welche eine ſchlechte Handſchrift haben, nach 
Vorſchriften. — 10) Singen, 2 St. Collin. Wiederholung des Elementargeſanges. Sopran 
und Alto übten die Chöre zur vierſtimmigen Singklaſſe. 


Unter-Quarta. Ordinarius: Gymnaſiallehrer Kownatzki. 


1) Deutſch, 2 St. Kownatzki. Lectüre ausgewählter Stücke aus dem Leſebuch von 
Hopf und Paulſiek Th. 1, Abth. 3, mit Anſchluß der wichtigſten Regeln aus der Satz- und 
Interpunktionslehre. Alle 3 Wochen ein Aufſatz, desgleichen Diktate zur Uebung in der Ortho⸗ 
graphie. Declamirübungen einmal wöchentlich. — 2) Latein, 10 St. Kownatzki. Nepos: 
Miltiades, Themistocles, Aristides, Pausanias, Cimon, Lysander. Retrovertirt wurden Mil- 
tiades, Themistocles. Genaue Repetition der Formenlehre nach Zumpt's Auszug. Einübung 
der unregelmäßigen Verba, angeknüpft an die Lectüre die wichtigſten Regeln über die Caſuslehre. 
Mündliche und ſchriftliche Uebungen im Ueberſetzen aus Dronke's Aufgaben. Wöchentlich ein 
Exercitium oder Extemporale. Phaedrus lib ! und 1, einige Fabeln auswendig gelernt. — 3) 
Griechiſch, 6 St. Kownatzki. Buttmann § 1—80; Buchſtaben, Declination des Nomen, 
Accentlehre, Comparation, Pronomina, Zahlwörter. Einleitung in die Lehre vom Verbum, Cine 
übung von drr. Lectüre: Jacobs I—VIl, einzelne Stücke aus VIII. Schriftliche und münd⸗ 
liche Declinations-Uebungen ſowie im Ueberſetzen leichterer Sätze. — 5) Franzöſiſch, im W. 
Kownatzki, im S. Haaſe, 2 St. Ploetz Elementarbuch, L. 35 — 48, Repetition der 
wichtigeren vorhergehenden Regeln, avoir u. etre; alle 14 Tage ein Exercitium. — 5) Religion 
2 St. Giſevius. Die Zeit der Apoſtel; die drei Hauptſtücke wurden wiederholt, 4 Kirchen 
lieder memorirt, die Geographie des gelobten Landes durchgenommen. — 6 Mathematik, 3 St. 
Im W. Rumler, im S. Meckbach. Rechnung mit Dezimalbrüchen, Regeldetri, Procent- und 
Zins⸗Rechnungen. Die erſten Anfänge der Geometrie; von der graden Linie und den Winkeln. — 
7) Geſchichte und Geographie, 2 St. Geſchichte im W. Hahn, im S. Haaſe. Geographie von 
Alt⸗Griechenland, Griechiſche Mythologie und Geſchichte (im Anſchluß an Fiſcher's Tabelle) bis 
466. Geographie im W. Hahn, im S. Pöhlmann. Allgemeine Ueberſicht über die politiſche 
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Geographie der außereuropäiſchen Erdtheile. Geographie und Hydrographie der außereuropäiſchen 
Erdtheile. — 8) Zeichnen, 2 St. Rehberg. Zeichnen nach leichten, ausgeführten Vorbildern 
kleiner Landſchaften, Köpfe ꝛc. Erklärung des Augenpunktes, Horizontes x. — 9) Schreiben, 
combinirt mit Ober⸗Quarta. — 10) Singen, f. Ober⸗Quarta. 


Quinta. Ordinarius: W. Dr. Görke, S. Hilfslehrer Rumler. 

1) Denti, 2 St., im W. Goerke, im S. Haaſe. Die Lehre vom einfachen Satz. 
Lectüre aus Hopf und Paulſiek's Leſebuch für Quinta. Uebungen im Deklamiren und Erlernung 
von Gedichten. Alle 14 Tage ein Diktat oder ein kleiner Aufſatz. — 2) Latein, 10 St., i. W. 
Goerke, im S. Haaſe. Grammatik. Repetition des Penſums der Sexta. Erlernung der 
unregelmäßigen Verba, der Deponentia, der Verba anomala und defectiva nach Zumpt's Aus⸗ 
zug § 171 — 230. Bonnel: St. 1—6, 9—18. Lectüre aus Jacob's Leſebuch: N. Curſus 1, 
Aeſopiſche Fabeln. Wöchentlich ein Exercitium. — 3) Franzöſiſch, 2 St., i. W. Goerke, im S. 
Haaſe. Plötz Elementarbuch L. 1—17, 20—35, Repetition der wichtigeren vorhergehenden 
Regeln; alle 14 Tage ein Exercitium. Orthographiſche Uebungen. — 4) Religion, 3 St. 
Giſevius. Die Geſchichte des A. T. von der Theilung des Reichs; die Geſchichte des N. T. 
mit Auswahl und Berückſichtigung der Kirchenfeſte und das Wichtigſte über Luther; memorirt 
wurden die zu den Stücken gehörenden Bibelſprüche und Liederverſe, die drei erſten Hauptſtücke 


und ſechs Kirchenlieder. — 5) Rechnen, 4 St. Rumler. Wiederholung der Bruchrechnung. 
Einfache und zuſammengeſetzte Regeldetri. — 6) Geographie, 2 St. Kownatzki. Wieder- 


holung des Penſums von VI, nothwendigſte Grundbegriffe aus der mathematiſchen Geographie, 
allgemeine Ueberſicht über die feſte und flüſſige Erdoberfläche. Globus. Das Wichtigſte aus der 
politiſchen Geographie Europas mit beſonderer Berückſichtigung des preußiſchen Staates nach Preuß 
Leitfaden. — 7) Naturkunde, 2 St. Rumler. Im S. Botanik, im W. Zoologie (die Vögel). 
8) Zeichnen, 2 St. Rehberg. Zeichnen nach leichten Vorbildern und nach Wandtafeln. — 
9) Schreiben, 2 St. Rehberg. Schreiben nach Vorſchriften. — 10) Singen, 2 St. Collin. 
Elementarübungen im Treffen der Intervalle, Tonarten und deren Tonleitern. Sopran die Chöre 
zur vierſtimmigen Singklaſſe. 


Ober-Sexta. Ordinarius: Gymnaſiallehrer Hahn. 

1) Deutſch, 4 St. Kleinſchmidt. Die Lehre von den wichtigern Wortarten und dem 
einfachen Satze. Uebungen im Leſen und Wiedererzählen aus Hopf und Paulſiek. Orthographiſche 
Uebungen, kleine Aufſätze und Deklamirübungen. — 2) Latein, 9 St. Hahn. Grammatik 
nach dem Auszug aus Zumpt: Deklination der subst. und adj., Comparation der adj. und adverb. 
ſämmtliche Grundregeln, das regelmäßige und die gebräuchlichſten unregelmäßigen verba. Kleinere 
mündliche und ſchriftliche Uebungen und Exereitien. — 3) Religion, 2 St. Giſevius, combi- 


nirt mit Unter⸗Sexta. Die Geſchichte des A. T. bis zur Zeit der Könige; memorirt wurden die 
dazu gehörigen Sprüche und Liederverſe, das erſte Hauptſtück und mehre Kirchenlieder. — 
4) Rechnen, 4 St. Kleinſchmidt, comb. mit Unter⸗Sexta. Die 4 Species mit benannten Bah- 
len (Stubba, Heft 2) und Bruchrechnung (Addition und Subtraction ungleichnamiger Brüche). — 
5) Geographie, 2 St. Plew. Die Grundzüge der mathematiſchen und phyſiſchen Geographie 


und allgemeine Geographie von Europa nach Preuß. — 6) Naturkunde, 2 St. Rumler. 
Zoologie (Säugethiere). — 7) Zeichnen, 2 St. Rehberg. Zeichnen nach mündlichem Vortrage 
an der Tafel, nach Wandtafeln und Vorlegeblättern. — 8) Schreiben, 2 St. Rehberg. 


Schreiben nach Vorſchriften. — 9) Singen, 2 St. Collin, comb. mit Unter⸗Sexta. Gehör⸗ 
und Stimmübungen, Kenntniß der Noten und Pauſen. Werth derſelben, Takt und Vorſetzungs⸗ 
zeichen, leichte Intervallenübungen. Die Choräle und Chöre für die vierſtimmige Singklaſſe wur- 
den mit den Sopranſtimmen geübt. 


Unter-Sexta. Ordinarius: Kleinſchmidt. 

1) Deutſch, 4 St., mit Ober-Sexta. 2 St. Kleinſchmidt. Kenntniß der wichtigern 
Redetheile und der Hauptregeln der Orthographie. Uebungen im Leſen, Wiedererzählen und De- 
klamiren aus Hopf u. Paulſiek. Wöchentlich ein Dictat, täglich Abſchreibeübungen. — 2) Latein, 
8 St. Giſevius. Die 50 erſten Stücke des Tirociniums vertirt und retrovertirt, die 5 Decli⸗ 
nationen, die Adjectiva, Pronomina, Zahlwörter, sum und die vier Conjugationen. — 3) Rechnen, 
4 St. Kleinſchmidt, mit Ober⸗Sexta. Die 4 Species mit benannten Zahlen. Kopfrechnen. — 
4) Religion, comb. mit Ober-Serta. — 5) Geographie mit Ober-Sexta. — 6) Schrei— 
ben, 4 St., 2 comb. mit Ober⸗Sexta, Rehberg. Schreiben nach Vorſchriften. — 7) Singen, 
2 St. Collin, mit Ober-Sexta. 


Vorbereitungs⸗ Schule. 
1. Klaſſe. Ordinarius: Kleinſchmidt. 

1) Deutſch, 4 St. Kleinſchmidt. Die wichtigſten Redetheile. Deklination, Com⸗ 
paration und Conjugation. Uebungen im Wiedererzählen; kleine Dictate und täglich Ab- 
ſchreibeübungen. — 2) Rechnen, 4 St. Derſelbe. Die 4 Species in unbenannten Zahlen. Re⸗ 
ſolviren und Reduciren. — 3) Leſen, 6 St. Derſelbe. Münſterberger Leſebuch, Th. II. — 
4) Singen, 1 St. Derſelbe. Gehör- und Stimmübungen, leichte Volkslieder. — 5) An- 
ſchauungs- und Denkübung, 2 St. Derſelbe. Erweiterung der Vorſtellung im Anſchluß an 
Gegenſtände aus dem Anſchauungskreiſe der Kinder. Uebungen im Denken und richtigen Sprechen. 
· 6) Schreiben, 4 St. Rehberg. Mit der 2. Klaſſe combinirt. Fortgeſetzte Uebung in 
deutſcher und lateiniſcher Schrift. — 7) Religion, 3 St. Giſevius. Die Geſchichten des 
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A. T. bis zur Geſetzgebung, memorirt wurden die zehn Gebote, der Morgen- und Abend⸗Segen 
und ſechs Kirchenlieder. 


2. Klaſſe. Ordinarius: Tolckmitt. 


1) Religion, 3 St. Tolckmitt. Die in K. Materne „Für den erſten Religion sunter⸗ 
richt“ enthaltenen bibliſchen Geſchichten des A. T. wurden mit den Kindern eingeübt und zum 
Eigenthum derſelben gemacht. Memorirt wurden kleine Gebete und Liederverſe. — 2) Leſen, 
6 St. Derſelbe. Münſterberger Leſebuch, Theil l. — 3) Deutſch, 2 St. Derſelbe. Wort- 
und Sacherklärung geleſener Stücke; kleine Regeln für die Rechtſchreibung, tägliche Abſchreibe⸗ 
übungen. Einige Gedichte wurden gelernt. — 4) Rechnen, 4 St. Derſelbe. Die 4 Species 
im Zahlenkreiſe von 1— 100. — 5) Schreiben, 4 St. Rehberg. Mit der 1. Klaſſe combi- 
nitt. — 6) Anſchauungs-Unterricht, 1 St. Tolckmitt. Dinge, die dem Anſchauungskreiſe 
der Kinder entnommen waren, boten Stoff zu Uebungen im Anſchauen, Denken und Sprechen. — 
7) Singen, 1 St. Kleinſchmidt. Mit der 1. Kl. combinirt. 


3. Klaſſe. Ordinarius: Tolckmitt. 

1) Religion, 2 St. Tolckmitt. Die bibl. Geſchichten nach Materne von der Schöpfungs- 
geſchichte bis zu den Geſchichten von Joſeph. — 2) Leſen und Schreiben, 10 St. Derſelbe. 
Das Leſen wurde auf dem Wege des Lautirens und nach der ſogenannten Schreibleſe-Methode 
gelehrt. Als Uebungsbuch diente Haeſter's Fibel. Mit dem Leſen zugleich wurde der Recht- 
ſchreibung wegen noch das Buchſtabiren geübt. Das Schreiben wurde mit dem Leſen zugleich 
gelehrt. — 3) Rechnen, 4 St. Derſelbe. Die 4 Species im Zahlenkreiſe von 1—10. 

Littauiſch, 4 St. Giſevius. Vertirt wurden ſämmtliche Pſalmen, die vier Evangelien 
und die 2 Bücher der Könige. Uebungen im Retrovertiren blieben nicht aus. Memorirt wurden 
die fünf Hauptſtücke und vier Kirchenlieder. Zur Uebung im Schriftlichen wurden alle 2 Wochen 
ein Extemporale und vierteljährlich ein Aufſatz gefertigt. 


Engliſch in 2 Abtheilungen je 2 Stunden wöchentlich. II. Abtheilung: Grammatik nach 
Georg. Lectüre: Life in the Wilds v. H. Martineau. J. Abtheilung: Grammatik nach Georg. 
Lectüre: Richard ll. v. Shakespere und The Sketch Book v. W. Irving. 


Turnen: Meckbach. Der Turnunterricht wurde in 8 wöchentlichen Stunden ertheilt, ſo 
daß immer je zwei Klaſſen zuſammen 2 Stunden in der Woche beſchäftigt wurden. Das letzte 
Schulturnfeſt fand am 14. December 1870 Statt, und wurden unter die daran theilnehmenden 
Schüler 60 Preiſe vertheilt. 
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Themata für die Abiturienten- Arbeiten. 


I. Deutſcher Aufſatz: a. Im Glück halt ein, im Leid halt aus! — b. Worauf kann 
der Deutſche ſtolz fein? — c. Wie kann der ſtudirende Jüngling ſein Studium zugleich frucht— 
bar und angenehm machen? — d. Welche Umſtände find geeignet, das Bewußtſein der nationalen 
Zuſammengehörigkeit der Deutſchen zu kräftigen? , í 


II. Lateiniſcher Aufſatz: a. Constantia populi Romani maxime apparuit bello Punico 
secundo. — b. Severae disciplinae Romanorum exempla quaedam illustriora proferuntur, — 
c. Quo jure dixerit Livius, nullam magnam rempublicam bonis exemplis fuisse ditiorem quam 
Romanam. 


M. Mathematiſche Arbeit: a. 1) Zur Berechnung eines Dreieckes ſind gegeben ein 
Winkel, die Summe der auf die einſchließenden Seiten gefällten Höhen und der Radius des einge⸗ 
ſchriebenen Kreiſes. — 2) Es ſind 2 Kreiſe gegeben, von denen der 2. durch den Mittelpunkt des 
erſten geht. Welches iſt der geometriſche Ort für die Pole aller Punkte der Peripherie des zweiten 
Kreiſes in Bezug auf den erſten? — 3) Eine Kugel zu konſtruiren, welche 3 gegebene Kugeln 
rechtwinklig ſchneidet und eine gegebene Ebene berührt. — 4) 20 Kugeln, unter denen 5 rothe, 
4 grüne, 6 blaue und 5 gelbe find, ſollen in drei Fächer jo vertheilt werden, daß im erſten 
Fach ſtets 2 rothe, 1 grüne, 4 blaue, 3 gelbe; im 2. Fach ſtets 3 rothe, 2 grüne, 1 blaue und 
1 gelbe ſind. Auf wieviel Arten iſt die Vertheilung möglich? 

b. 1) Ein Dreieck ſoll konſtruirt werden, wenn gegeben ſind der Lage nach der Schwerpunkt, der 
Mittelpunkt des Kreiſes, der durch die Mitten der 3 Seiten geht und eine Ecke. — 2) Auf einem 
Parallelkreiſe liegen die Orte A und B in einer Entfernung von m Meilen und haben 4 und u 
öftliche Länge. Welches iſt die geographiſche Breite der Orte, wenn die Erde als Kugel vom 
Radius R betrachtet wird? —3) Eine Kugel zu konſtruiren, die mit einer gegebenen eine gegebene 
Ebene zur Potenzebene hat und eine zweite gegebene Ebene berührt. — 4) Welches von allen gleich⸗ 
ſchenkligen Dreiecken mit demſelben Radius des umgeſchriebenen Kreiſes hat den größten Umfang? 

c. 1) Ein Pyramidenſtumpf hat die Höhe H und zu Grundflächen regelmäßige Achtecke, in 
welchen die Radien der umgeſchriebenen Kreiſe Runder ſind. Welches Volumen hat der Stumpf? — 
2) Ein Dreieck zu konſtruiren, wenn gegeben ſind der Lage nach der Höhepunkt, der Mittelpunkt des 
Umkreiſes und der Halbirungspunkt einer Seite. — 3) Die Parallelkreiſe durch 2 Orte A und B 
ſchließen eine Zone von der Breite 6 Meilen und dem Flächeninhalt m Quadratmeilen ein. Der 
Radius der Erde iſt r; wie groß iſt die geographiſche Breite in beiden Städten? — 4) Aus Mangel 
an Eichenholz erhält ein Forſtbeamter den Auftrag, Jemanden, der zum unentgeltlichen Empfang 
von 60 Klaftern Eichenklobenholz aus der Forſt berechtigt ift, durch buchenes und fichtenes Kloben⸗ 
holz in ganzen Klaftern zu entſchädigen und dahin zu ſehen, daß weder die Forſtkaſſe Schaden 
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erleidet, noch der Deputant durch Anfuhr der Hölzer weſentlich benachtheiligt wird. Wie hat der 
Beamte die Ausgleichung zu bewirken, wenn die Taxe für Buchenholz 6 „, für Eichen 4 2 
24 n 6 o und für Fichten 3 N T Gr 6 o für ein Klafter beträgt? 


Themata für die freien Arbeiten in Prima und Secunda, 1870—71, 

I. Deutſche Aufſätze. A. In Ober-Prima: 1) „Wolle Eines, wol’ es ganz, — 
Zupfe nicht an den Stücken des Stückes, — Und du pflückſt den vollen Kranz, — Kranz des 
Muthes, Kranz des Glückes.“ — 2) Siegfried und Achill. (Eine Parallele.) — 3) „Kein Sklaven⸗ 
handwerk ift jo ſchwer, als Müßiggehen.“ (Klaſſen⸗Arbeit.) — 4) „Wer nichts für And're thut, thut 
nichts für ſich.“ — 5) Wie kann der ſtudirende Jüngling fein Studium zugleich fruchtbar und 
angenehm machen? — 6) „Geſell' dich einem Beſſern zu, — Daß mit ihm deine beſſern Kräfte 
ringen. — Wer ſelbſt nicht weiter iſt als du, — Der kann dich auch nicht weiter bringen.“ — 
7) Worin liegt für mich die Bedeutung und Größe des Nibelungenliedes? — 8) Welche Umſtände 
ſind geeignet, das Bewußtſein der nationalen Zuſammengehörigkeit der Deutſchen zu kräftigen? 
(Klaſſen⸗Arbeit.) 

B. In Unter⸗Prima: 1) Ueber den Gebrauch und Werth der Citate. — 2) Ueber die Kühn- 
heit im Kriege. — 3) Mein Lieblingsſchriftſteller. (Klaſſen⸗Arbeit.) — 4) „Früh' übt fih, was 
ein Meiſter werden will.“ — 5) Welchen Einfluß haben Elſaß und Lothringen auf den Ent⸗ 
wickelungsgang der deutſchen Literatur gehabt? (Rede.) — 6) Es iſt Ehrenſache für jeden Ge- 
bildeten, eine eigene Bibliothek zu beſitzen. (Klaſſen⸗Arbeit.) — 7) „Herrſcht der Teufel heut' 
auf Erden, — Wird Gott morgen Meiſter werden.“ — 8) Die Kunſt der Kontraſte in Göthe's 
Hermann und Dorothea. 

C. In Ober⸗Secunda: 1) Ueber die Vortheile des Ueberſetzens aus fremden Sprachen. — 
2) Ein nied'rer Sinn iſt ſtolz im Glück, im Leid beſcheiden, — Beſcheiden iſt im Glück ein edler, 
ſtolz im Leiden. — 3) Angabe des Gedankenganges in Schillers Glocke. — 4) Ueber die Eiſen⸗ 


bahnen. — 5) Der Spieler, eine Charaktererzählung. — 6) Hektor und Andromache, ein Fa- 
milienbild aus der Zeit des griechiſchen Alterthums. — 7) Des Odyſſeus Ankunft auf der Inſel 
der Phäaken. — 8) Facilis descensus Averno — Sed revocare gradum superosque evadere 


ad auras — Hoc opus, hic labor est. 

D. In Unter⸗Secunda: 1) Das preußische Volk im Jahre 1813. — 2) Der Krieg und 
fein Recht. — 3) Das Leben im Walde. — 4) Ne sutor supra crepidam. — 5) Der Tannen- 
baum. — 6) Hoffnung, eine Quelle der Freudigkeit des Menſchen. — 7) Kind und Greis, eine 
vergleichende Schilderung. — 8) Die Jahreszeiten, ein Bild des menſchlichen Lebens. — 9) Das 
Waſſer nach feinem Nutzen und Schaden für den Menſchen. (Entwurf. Klaſſen⸗Arbeit.) — 
10) Das Friedensfeſt, eine Schilderung. — 11) Ueber den Gebrauch der Zeit. — 12) Hoch⸗ 
muth kommt vor dem Fall. — 13) Hat der Deutſche Grund, auf ſeinen Namen ſtolz zu ſein? 
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II. Lateiniſche Aufſätze. A. In Ober⸗Prima: 1) Verba movent, exempla trahunt. — 
2) Ciceronis vita inconstantiae rerum humanarum testis atque imago. — 3) Magnas saepe 
res non ita magnis copiis esse gestas. (Klaſſen⸗Arbeit.) — 4) Verumne sit illud Senecae, 
vitam nos non habere brevem, sed facere. — 5) Epaminondas imperantem Lacedaemoniis 
patriam reliquit, quam acceperat servientem. — 6) Ulixi reditus cum Agamemnonis reditu 
componatur, — 7) Divitiis homines an sint virtute beati? 

B. In Unter-Prima, im W.: 1) a. u. b. Quo major gloria eo propior invidia. — 
2) a. „Dulce et decorum est pro patria mori.“ b. In rebus adversis maxime enitere virtu- 
tem exemplis ex historia repetitis demonstretur. — 3) a. Argumentum et sententiarum nexus 
carminis quarti libri tertii od. Horatii explicatur. b. Quibus viris Athenienses potentiam suam 
praecipue debuerint. — 4) a. „Utile proposuit nobis exemplar Ulixem.“ b. Nil sine magno 
vita labore dedit mortalibus. — 5) a. Athenas Pericli temporibus maxime floruisse. b. Ma- 
ximae cuique fortunae minime esse credendum. — Im S.: 6) Verum esse Caecilianum illud 
„Saepe est etiam sub palliolo sordido sapientia“ rationibus- et exemplis doceatur. — 7) Graecos 
de universo genere humano bene meritos esse demonstratur. — 8) Insignia quaedam apud 
veteres amicorum paria laudentur. (Probe-Arbeit.) 

C. In Ober⸗Secunda: 1) Germanorum et Gallorum ingenia moresque inter se confe- 
rantur. — 2) Quibus laudibus Cicero in oratione pro lege Manilia habita Pompejum exornet. 
— 3) Q. Fabius cunctando, P. Scipio audendo rem Romanum restituit. — 4) Quibus argu- 
mentis Xerxi, ut bellum contra Graecos susciperet suaserit Mardonius, Artabanus. dissuaserit, 
Herod. VI, 9. 10. 
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B. Amtliche Verordnungen. 


Vom 2. Auguft 1870: Das Provinzial⸗Schul⸗Kollegium fordert eine Anzeige darüber, wie 
viel Zöglinge bei der Mobilmachung in's Heer eingetreten ſind. — Vom 11. Oktober: Es wird 
angezeigt, daß die Lehrer-Wittwen- und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗Stiftung Allerhöchſt genehmigt ift 


und die Einſendung der Kapitalien und Dokumente verlangt. — Vom 24. November: Die 
Allerhöchſt beſtätigten Statuten des Stipendium Fabianum werden hergeſchickt und die Einſendung 
der dazu gehörigen Kreisobligationen nebſt Talons befohlen. — Vom 13. Januar 1871: Der 


Miniſterial⸗Erlaß vom 11. Januar 1871 wird mitgetheilt, nach welchem Abiturienten, welche ſich 
dem Militairſtande widmen wollen, ſchon im Laufe des Januar die ſchriftliche und mündliche 
Prüfung machen ſollen. — Vom 17. März: Anzeige, daß in die Stelle des Herrn Dr. Goerke 
am 1. April c. Herr Dr. Haaſe als Probe-Kandidat und Verwalter der 2. Hilfslehrerſtelle ein- 
treten wird. — Vom 12. Mai: Die Pfingſtferien ſollen in dem Jahre, in welchem die Direktoren⸗ 
Conferenz ſtattfindet, alſo auch in dieſem, 8 Tage dauern. — Vom 11. Mai: Verordnung betreffend 
die Ablegung der Feldmeſſer-Prüfung durch die Aspiranten des Königl. Narſtve waltung ge — 


— 20 — 


Vom 11. Mai: Mittheilung des Miniſterial⸗Erlaſſes vom 1. April 1871, in welchem die höhern 
Lehranſtalten ermuntert werden, ſich mit den Fortſchritten der Geſchichtswiſſenſchaft und den 
Ergebniſſen der Special⸗Forſchung in Beziehung auf die Preußiſche Geſchichte in fortdauernder 
Kenntniß zu erhalten, um ſie beim Unterricht zu verwerthen. Zugleich wird Dr. David Müllers 
Zeitſchrift für preußiſche Geſchichte und Landeskunde empfohlen und Heft VIII. geſchenkt. — 
Vom 2. Juni: Das Verſetzungsgeld ſoll vom 1. Juli 1871 wegfallen. — Vom 4. Juli: Die 
alte Ferienordnung ſoll vom nächſten Jahre ab wiederhergeſtellt werden. 
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C. Chronik des Gymnaſiums. 


Der Unterricht ſchloß im Sommer des vorigen Jahres am 30. Juli 1870 und begann 
wieder am 8. September. Das Winterſemeſter ſchloß am 1. April 1871. Der Unterricht begann 
wieder am 16. April und wird geſchloſſen am 29. Juli. 

Im Lehrer-Kollegium ift, Gott fei Dank, im verfloſſenen Jahre nur einmal ein Wechſel 
eingetreten, indem Herr Dr. Goerke am 1. April d. J. eine Anſtellung am Gymnaſium in 
Burg erhielt und in ſeine Stelle Herr Dr. Haaſe, ein Schüler der Anſtalt, als Probekandidat 
und Verweſer der 2. Hilfslehrerſtelle eintrat. 

Auch in dem verfloſſenen Jahre hat die Schule wieder mehrere Schüler durch den Tod 
verloren. In den Sommerferien ſtarb der Oberſekundaner Robert Wohlfromm in Folge eines 
Sturzes von einem Baume. Am 14. September ſtarb der Untertertianer Alfred Ebel in Coad⸗ 
juthen am Typhus. Am 27. November 1870 ſtarb der Oberprimaner Hugo Stillger an der 
Unterleibsentzündung. An demſelben Tage ertranken der Oberquintaner Conſtantin Schauffler 
und der Unter⸗Sextaner Carl Sell beim Schlittſchuhlaufen. Am 30. Dezember v. J. ſtarb bei 
ſeinen Eltern in Heydekrug der Unter-Quartaner Paul Oſtermeyer an einem Gehirnleiden. 
An derſelben Krankheit ſtarb am 26. Mai d. J. der Schüler der 2. Klaſſe der Vorbereitungs⸗ 
ſchule Richard Krieger. Stillger und Sell wurden von der Schule zu Grabe geleitet. Krieger 
wurde in den Ferien, die andern vier auswärtig beerdigt. Sie gehörten insgeſammt zu den 
beſten Schülern der Anſtalt. — Der Geſundheitszuſtand unter den Lehrern war befriedigend, 
indem zwei Krankheitsfälle nur auf 1, zwei auf 2 Tage beſchränkt waren und nur einer 14 Tage 
dauerte. — Wegen zu großer Kälte (22 9) fiel der Unterricht aus 2 Tage im Februar, und 
wegen zu großer Hitze 1 St. im Juni und 4 Nachmittage im Juli. 

Das Univerſitätsſtipendium von 100 Thlr. iſt auch für Oſtern 1871/2 zu gleichen Theilen 
den Studioſen Edwin Richter und Otto Frick verliehen. 

Schillers Werke in 4 Bänden, ein Geſchenk des Schiller» Vereins, wurden dem Ober 
Primaner Franz Israel in Anerkennung ſeines ſittlichen und wiſſenſchaftlichen Strebens 


zugeſprochen. 


Am 11. November 1870 feierte der Gymnaſiallehrer und Pauperinſpektor Herr Giſevius 


ſein 50jähriges Jubiläum, deſſen Beſchreibung von einem Kollegen und geweſenen Schüler des 
Herrn Giſevius in der „Tilſiter Zeitung“ ich hier folgen laſſe: „Heute wurde das 50 jährige 
Dienſtjubiläum des Herrn Gymnaſiallehrers und Pauper⸗Inſpektors Giſevius an unſerm Orte 
feſtlich begangen. Wohl hatte das Feſtcomité beabſichtigt, dieſer Feier einen allgemeinen öffent⸗ 
lichen Charakter zu geben und hätte dieſelbe auch gewiß bei der Verehrung, die der Jubilar in 
den weiteſten Kreiſen genießt, große Theilnahme gefunden. Aber auf den ausdrücklichen Wunſch 
des Jubilars, der nach ſeiner Beſcheidenheit jede Ovation ſich dringend verbat, mußte das Comité 
von einer öffentlichen Feier Abſtand nehmen. Schon am Vorabende des Feſttages erfreute den 
Jubilar ein Sänger⸗Quartett von 12 Schülern der beiden oberen Gymnaſialklaſſen, welche die 
Horaz'ſche Ode „Integer vitae“, das Lob des Geſanges von Maurer, und „Gute Nacht“ von 
Möhring vortrugen. Später folgte noch ein Quartett des hieſigen Sängervereins, der nach der 
Hymne von Beethoven „Heilige Nacht“ und einem andern Liede den Jubilar mit dem Vortrage 
ſeiner eigenen Compoſition des deutſchen Schlachtliedes „Völker Deutſchlands ꝛc.“, das bei dem 
Ausbruch des gegenwärtigen Krieges im Juli d. J. mit voller Begeiſterung entſtanden iſt, erfreute. 
Nach herzlicher Begrüßung weilten die befreundeten Sänger noch ein halbes Stündchen bei dem 
Jubilar und gaben ihrer freudigen Feſtſtimmung durch den Geſang mehrerer Lieder Ausdruck, 
während Herr Feuerwerker Schmidt in den Pauſen einige Kanonenſchläge zu Ehren des Jubilars 
am Memelufer löſte. — In der Frühe des Feſttages ſelbſt überraſchte den Jubilar ein Muſik⸗ 
ſtändchen der Kapelle des Herrn Pelz, welche nach einem Choral die Phantaſie von Zikoff und 
das Lied: „Ich ſende dieſe Blumen dir!“ von Fr. Wagner zum Vortrage brachte. Im Laufe 
des Vormittags erfreute den Jubilar eine große Zahl von Gratulanten, theils Deputationen, theils 
einzelne Freunde und Schüler von Nah und Fern. Eine Deputation der Schüler des Königl. 
Gymnaſiums überreichte ihrem verehrten und geliebten Lehrer eine Prachtbibel mit ſchönen Illuſtra⸗ 
tionen von Doré; dann beglückwünſchte das geſammte Lehrer⸗Kollegium des Gymnaſiums ſeinen 
älteſten Kollegen und verehrte ihm ein Album mit Photographien, indem Herr Direktor Fabian 
in tief bewegten Worten auf die geſegnete Wirkſamkeit des Jubilars hinwies und ein Schreiben 
des Königl. Provinzial⸗Schul⸗Kollegiums verlas, welches in ehrenden und anerkennenden Worten 
dem Jubilar ſeine Theilnahme zu dem ſeltenen Feſte bezeigte. Hierauf gratulirte Herr Oberlehrer 
Schiekopp als früherer Schüler des Jubilars und Zögling des Pauperhauſes und verlas zu⸗ 
gleich im Auftrage des Vorſtandes der Alterthumsgeſellſchaft „Pruſſia“ in Königsberg ein ehren⸗ 
volles Schreiben des Vorſtandes, worin auf die Verdienſte des Jubilars um die Alterthumskunde 
unſerer heimathlichen Provinz hingewieſen und derſelbe zum Ehrenmitgliede der Geſellſchaft ernannt 
wurde. Auch die andern Lehranſtalten der Stadt, die Realſchule, höhere Töchterſchule und die 
Elementarſchulen hatten Deputationen zur Beglückwünſchung geſandt. Ebenſo beehrte ihn eine 
Deputation des Magiſtrats und der Stadtverordneten, an ihrer Spitze der Herr Oberbürgermeiſter 
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Kleffel, der herzliche Worte des Glückwunſches an den Jubilar richtete, und der Vorſteher der 
Stadtverordneten, Herr Dr. Habedanck. Noch folgte eine Reihe Beglückwünſchungen vieler 
Freunde und Schüler, theils perſönlich, theils brieflich und telegraphiſch aus Memel, Königsberg, 
Brandenburg, ja ſogar vom Kriegsſchauplatz. Mitten in die jubelnde Feſtfreude der großen Ver⸗ 
ſammlung traf auch die telegraphiſche Nachricht Sr. Excellenz des Oberpräſidenten Herrn v. Horn 
ein, daß dem Jubilar der rothe Adlerorden verliehen ſei, eine Nachricht, die den allgemeinſten 
Jubel hervorrief, der ſeinen Ausdruck in einem begeiſterten Hoch auf Se. Majeſtät den König 
fand. Bis in die ſpäte Abendſtunde blieben die Freunde des Jubilars in traulichem Kreiſe bei⸗ 
ſammen; manche eingelaufenen Briefe und Depeſchen wurden verleſen und manches Hoch auf 
nahe und ferne Freunde ausgebracht. So endete das frohe Feſt in ungetrübter Freude, und gewiß 
ſtimmen alle Freunde des Jubilars mit ein in den herzlichen Wunſch, daß es ihm vergönnt ſein 
möge, noch viele Jahre in ungeſchwächter Kraft und Friſche in ſeinem ſtillen, beſcheidenen Kreiſe 
zum Segen der Schule und ſeiner Zöglinge zu wirken!“ 

Von den Schülern des Gymnaſiums ſind nach Ausbruch des letzten Krieges in die Armee 
eingetreten 6 Abiturienten (Anſat, Marcus, Hellwich, Forche, Schilling, Apſtein) und 
5 ohne Abiturienten-Examen (v. Lockſtaedt, Loebell, Klein, Sturmat, v. Lyncker). 
Außer dieſen find von den Oſter-Abiturienten des v. J. in die Armee eingetreten zum Waffen- 
dienſt 5 (Ziehe, Eſſert, Köhler, Frick, Boy), von denen Ziehe bei St. Quentin gefallen 
iſt, 2 zur Krankenpflege (Milchhoefer und Kleffel), 2 zum Train (Koch und Richter). 

Für die verwundeten Krieger wurden von den Schülern 92 Thlr. 17 Sgr. zuſammen⸗ 
gebracht und an den Provinzial⸗Verein verabfolgt. Zum Wiederaufbau des proteſtantiſchen 
Gymnaſiums in Straßburg gingen von den Schülern 36 Thlr. 10 Sgr. ein und wurden an 
Paſtor Boeger in Straßburg eingeſandt. 

Am 15. September feierte die Schule das heilige Abendmahl, an welchem ſich von den 
Lehrern und ihren Familien 30 Perſonen, von den Schülern 54 betheiligten. 

Am 7. Januar 1871 wurde Herr Oberlehrer Dr. Koſſinna und am 3. Juli Herr Ober- 
lehrer Pöhlmann auf 14 Tage als Geſchworene einberufen. 

Der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs wurde am 22. März von der Schule 
durch einen Redeakt und Geſang gefeiert. Die Feſtrede hielt Herr Oberlehrer Dr. Koſſinna. 
Von den Schülern deklamirten auf das Feſt bezügliche Stücke die Schüler der Vorſchule: Louis 
Sklower, Alfred Klotz, Wilhelm Schmidt, Franz Fiſcher, Reinhold Mogk; die Sextaner: Otto 
Kuwert, Franz Haushalter, Ernſt Nagel, Albert Jacoby; die Quintaner: Hermann Schenk und 
Heinrich Krantz; die Quartaner: Alfred Holzt, Hans Engelke, Julius Liebeſchütz; die Tertianer: 
Richard Vogt, Meyer Friedeberg, Louis Moeller, Auguſt Regling; die Secundaner: Elimar Sylla 
und Carl Eſſert. Der Primaner Georg Radke ſprach über den Einfluß von Elſaß und 3 
auf die Entwickelung der deutſchen Literatur. 


D. Statiſtiſche Nachrichten. 


a. Lehrer (ſ. Tabelle pag. 38). 
b. Schüler. 
Am Schluſſe des vergangenen Schuljahres den 30. Juli 1870 betrug die Zahl der Schüler 
im Gymnaſium 429, in der Vorſchule 62. Oſtern waren im Gymnafium 406, in der Vorſchule 
71 Schüler. Jetzt ſind im Gymnaſium 418, in der Vorſchule 71. 


beim Schluß des Gym nafſi u n. ri De TE 
ne O. I. u. J. O. U. IU. 1.0.1.0. In. O. . u. W. O. v. u. v. O. VI. IU. VI. II. Il. iii.] Sa. 


am 29. Juli 1871 24 48 29 | 41 48 61 | 37 40 26 24 21 19 841324489 
Hieſige . 11 24| 11 | 17 34 33 17 23 15 | 14 12 11 2612.180268 
Auswärtige. . 13 23| 16 22 | 23 27 20 17 119 8 8860211 
Ausländer . e 1% 2, 2 ral Anine e nel biore igm Air 10 
Cvangeliſche. 24 46 28 | 41 47 | 54 | 31 | 33 25 22 20 |19 [31112231456 
/ / ng 
Israeliten een et 2 1% — 3 14 1 29 
Unter 14 J. — — 1| 8 | 16 | 39 | 31 | 39 25 | 24 | 21 | 19 [34|13 240294 


Aufgenommen find feit dem 30. Juli 1870 ins Gymnaſium 66 (darunter 27 aus der 
Vorſchule), abgegangen 76, darunter 20 mit dem Zeugniß der Reife zur Univerſität, 6 geſtorben, 
3 verwieſen. In der Vorſchule ſind aufgenommen 37, abgegangen 28 und zwar 27 nach dem 
Gymnaſium und 1 geſtorben. Am 26. Juli 1870 wurde nach dem Miniſterial⸗Erlaß vom 19. Juli 
1870 mit dem Extraneus von Seemen das mündliche Abiturienten-Examen abgehalten und ihm 
das Zeugniß der Reife ertheilt. 

Am 20. Auguſt erhielten folgende in Folge der Verfügung des Provinzial⸗Schul⸗Kollegiums 
zur Prüfung zugelaſſenen Oberprimaner nach vorhergegangener mündlicher Prüfung das Zeugniß 
der Reife: 


Lau g * | 
s wens. I Stand des 
fende a men. Al im ach. iverſität. 
M N Ka Gym⸗ in I. Vaters. Fach Universität 
naſium 

— — — — — — . ——— ——— EESSSSSESSEEEESEEREEEEG 
306 Oscar Anſat . . . | 18½% 3%, 1% | Gutsbeſitzer. Militär. sid 

307 | Auguft Kröhn ert . 18 | 7 | 1%, [Gutsbeſitzer. i, Ay 

308 | Adolph Lepat 186% 1½ Lehrer. 7 ** 
309 Herm. Rhode . . . 20%½ 6 | 1%, Zolleinnehm. 5 | — 
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In Folge des Miniſterial⸗Erlaſſes vom 11. Januar 1871, deſſen Inhalt oben angegeben 
iſt, wurden ſchriftlich, und am 9. Februar 1871 mündlich geprüft und erhielten das Zeugniß der 


Reife folgende Oberprimaner: 
h é U ⅛ Ü 0 
Jahre | ., 


Lau⸗ Lebens. — Stand des 
1% | N I ‚om. in I.] Vaters. Fach. * 
310 [Otto Apſtein 19] 4 1% [Magaz. Rend. Militär. * 
311 [Heinrich Forger: 20] 2 1½ | Gutsbeſitzer. X P:i 
312 | Max Schilling 187,69 1%½ [ Zimmermſtr. k — 
313 Ewald Hellwid . 21½ 11 | 27, ] Kaufmann. n | — 
314 Alexander Marcus 20½ 7 2½ [Hpt.⸗Steuer⸗ 5 | — 
Amts⸗Rend. | 
315 Walter Skrodzki. 20 Pill’ 2 Lehrer. I ! 2 


Bei dem Examen am 26. Juli und 20. Augnſt 1870 und am 9. Februar 1871 war der 
Unterzeichnete mit der Vertretung des Königlichen Kommiſſarius beauftragt worden. 

Am 13. März 1871 wurde unter dem Vorſitze des Herrn Provinzial⸗Schulraths Dr. 
Schrader das mündliche Oſtern⸗Abiturienten⸗Examen abgehalten. Das Zeugniß der Reife zur 


Univerſität erhielten: 


Jahre | 
5 Namen ET ian e N” Fach | Univerfitä 
N s Jahre. nahm in I.] Vaters. Der niverſität. 
316 | Guftav Becker. | ZU 0 "a Rendant. | Theologie. Halle. 
317 Johannes Collin 24½ 10 2½ Kantor. Poſtfach. 
318 Mar Damerau 7 18/7 2 Rendant. Jura: Königsberg. 
319 Ernſt Frieſel 18¾ f 7 2 [Gutsbeſitzer. Jura. Königsberg. 
320 Otto Fritz 204,15'% 2 Pfarrer. Medizin. Berlin. 
321 Walter Haaſe. 19 1 9%, | 2 Kaufmann. Philologie. Königsberg. 
322 Philipp Herfordt 19 9 z Pfarrer. Jura. Königsberg. 
323 Emil Heydenreich 19½% 12 2 [ Oberlehrer. Baufach. 
324 Franz Israel t 17 7 2 Kaufmann. Philoſophie. Königsberg. 
325 Fritz Neiſſ 1871 7 2 Pfarrer. Medizin. Königsberg. 


Bei dem am 7. Juli unter dem Vorſitz des Herrn Provinzial⸗Schulraths Dr. 


abgehaltenen Examen erhielten das Zeugniß der Reife zur Univerſität: 


Schrader 


Br a 


Jahre 
fende A en | | Stand des Fach Univerfität 
en amen, . niverſität. 
Gym- è 3 f 
M Jahre. nafim | in I Vaters 
326 Oliver effen f.. .| 19 | 10 | 2 | Kreisrichter. | Philologie. Königsberg. 


Q 


327 | Eugen Rademacher . „| 18 9 2 [Gutsbeſitzer. Landwirthſ. 


328 | Eugen Ram dohhnr . 20 561, 2 Amtsrath. Baufach. Berlin. 

329 ][ Hugo Roſikailt 198 2 Lehrer. Philologie.] Königsberg. 

330 Bernhardt Schmidt. . 18½ 9 | 2 [Ger.⸗Sekret. Jura. Königsberg. 

331 Otto Stein ß 20 I 5 | 2 | Präcentor. | Theologie. | Königsberg. 

332 | Bruno Sylla . . 18 | 2 ½ J Pfarrer. Medizin. Königsberg. 
Anm.: Die mit f Bezeichneten wurden vom mündlichen Examen dispenſirt. 
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E. Lehrapparate. 

Zur Lehrerbibliothek ſind als Geſchenke eingegangen: Von Sr. Excellenz dem Herrn Kultus- 
Miniſter: Rheiniſches Muſeum für Philologie N. F. B. 25 Heft 1—4. — Dr. David Müllers 
Zeitſchrift für preußiſche Geſchichte und Landeskunde Jahrgang VIII. Heft 1. — Keil, Gram- 
matici Latini B. V. Abth. 2 nebſt Supplementband. — Von der Weidmannſchen Buchhandlung 
in Berlin: Abriß der allgemeinen Weltgeſchichte von Dr. David Müller. — Dr. Fr. Ellendt's 
Lateiniſche Grammatik von M. Seyffert. 

Aus eigenen Mitteln wurden angeſchafft: Ciceronis de finibus 1. ed. Madwig, ed. II. — 
P. Terentii comoediae ed. Fr. Umpfenbach. — C. Plinii Secundi epist. I. IX. ed. H. Keil. — 
P. Papinii Statii Thebais et Achilleis rec. O. Müller, Vol. I. — A. Lenz, Herodiani technici 
reliquiae, Vol. II. — v. d. Launitz, Wandtafeln für die Alterthumswiſſenſchaft. — Neue, Formen⸗ 
lehre der lateiniſchen Sprache. — Weſtphal, Methodiſche Grammatik der griechiſchen Sprache. — 
Boiſſier, Cicero und ſeine Freunde, deutſch von Döhler. — Kühner, Ausführliche Grammatik der 
griechiſchen Sprache, 2. Aufl. — Reumont, Geſchichte der Stadt Rom, 3. Thl. — Rüſtow, 
Atlas zu Cäſar's galliſchem Kriege. — A. Springer, Fr. Chrift. Dahlmann, 1. B. — G. Kramer, 
Carl Ritter, ein Lebensbild, 2. B. — J. Grimm, kleine Schriften, 4. B. — Pertz, Gneiſenau, 
3. Bd. — M. Töppen, Geſchichte Maſurens. — Haym, Hegel und ſeine Zeit. — Schade 
Weimariſches Jahrbuch. — Aus dem Leben des Generals der Infanterie Dr. Heinr. v. Brandt. * 
Büchner, Handconcordanz, 2 Thle. — B. Schmitz, Franzöſiſche Synonymik. — E. Littré, Dictio- 
naire de la langue francaise, 3 Bde. — Pfeiffer, Deutſche Klaſſiker des Mittelalters, 8. und 
9. B. — Angerſtein, Das deutſche Turnen. — J. Schumann, Geologiſche Wanderungen durch 
Altpreußen. — Schellen, Die Spektralanalyſe in ihrer Anwendung auf die Stoffe der Erde zx. 
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— Sturm, Synthetiſche Unterſuchungen über Flächen 3. Ordnung. — Außerdem mehrere Zeit- 
ſchriften und Fortſetzungen früher angeſchaffter Werke. 

Für die Schülerbibliothek find pro 18 %., angeſchafft worden: Mendelsſohn's Phädon. — 
Album des klaſſiſchen Alterthums. — Schleiermachers Reden über die Religion. — Klopſtocks 
Oden. — Leſſings Minna v. Barnhelm, Emilia Galotti und Nathan der Weiſe. — Forſters 


Anſichten vom Niederrhein. — Herders Cid. — Seumes Spaziergang nach Syrakus. — 
W. Müllers Gedichte. — Bürgers Gedichte. — Winkelmanns Kunſtgeſchichte. — Hans Sachs. — 
P. Flemings Gedichte. — Immermanns Oberhof. — Körners Leyer und Schwert. — Arndts 
Gedichte. — Körners ſämmtliche Werke. — Winterfeldts Geſchichte des Krieges 1870. — 
F. Spielhagens Deutſche Pioniere. — O. v. Redwitz' Lied vom neuen deutſchen Reich. — 


Schmidt⸗Weißenfels' Straßburg. — W Wetzels Himmelskunde. — Calwers Käferbuch. — Bergers 
Schmetterlingsbuch. — Wackernagels Naturkräfte. — Jugendſchriften. 

Für das phyſikaliſche Kabinet wurden angeſchafft: 1 Spektral⸗Apparat nach Kirchhoff und 
Bunſen. 1 Modell einer Locomotive. 1 Stöckhardt'ſcher Apparat. 1 Berzelius-Lampe. 


F. Uuterſtützungsfonds. 


Der Lehrer-Wittwen- und Waiſen⸗ AUnterſtützungsfonds ſchloß im vergangenen Jahre ab mit 
2971 % 2 Jr 11 o} Davon find leider durch den Klein'ſchen Konkurs 600 ZZ. verloren 
gegangen, ſo daß alſo nur übrig blieben 2371 % 2 %. 11 . Dazu kommen neue Beiträge: 
von Herrn Pfarrer Karpowitz 2 %, von Herrn Pfarrer Neiſſ 20 %, von Herrn Buchhändler 
Heſſe 8 16 , Zinſen von 1600 % à 6% vom 1/4. 1/10. 1870 48 , im Ganzen 
59 % 6 Ar und 33 % 10 Ir, welche beim Ankauf der 750 % Werthpapiere erſpart waren, 
aljo im Ganzen 2463 % 18 . 11 K Dieſe Summe von 2463 % 18 r 11 c., be- 
ſtehend aus einem Hypothekenſchein über 1600 IZ, 750 Kreis- rejp. Stadtobligationen und 
113 % 18 fr 11 03, Daar wurden am 22. Dezember 1870 der Gymnaſial-Kaſſe übergeben, 
von der für die Folge dieſer Fonds unter einem beſondern Titel verwaltet werden wird. 

Außerdem ſind für dieſen Fonds vereinnahmt: 


S —„ꝝ f 7 - S a E Terz 


IN IS] SIR 

1| Von Hrn. Ferd. Bo: sank A Transport | 32 9 3 
E . 525 31 9| Von Hrn. Gymn. ⸗Lehr. Dr. Fiſcher 3— — 
3 z Wehmeyer 8 714 — 4 . „Hecht. 3 —— 
44 „ o Obei. Dr. Koſſinna b 2 k z Milinoweti | Bu 

5 z „Pöhlmann 3 len z 2 Bm...) d—— 
60 X. ̃ 1, Nehberg. 3 
7 z - Shiefop . .| 3—|— 144 Fabian . . . -| 59 — 
8| = Gymn.⸗Lehrer Skrodzki! 3— — 155 Buchhändler Löſch. — 25 — 

Latus| 32| 9| 3 ~ Latus 98 48 


IE 

S|S|® NIS? 

Transport | 98| 4| 3 Transport 188 2| 9 

160 Von Hrn. Buchhändler Schubert 44 ER Hrn. Stadtrath Teubner 2.—— 

und Seidel . . 130280 645 „Kaufmann Engelke 1—— 
17) - =- Pfarrer Gamradt⸗ En- 46 = =  Buchdrudereibefit. Boftl 1—— 

zuhnen : 2)——147| = =- Gutsbei. 5 
18| = = Superintendent Behr! 2— — Ragnit . 2— — 
19 Pfarrer Hirſch-Bud⸗ 48| ũ = Gtadtrath Bernhardi . 1—.— 

wethen 2.—— 49 = Kaufmann Mach. 1— — 
20 = = Oberamtm. Hasfordt . 10|- —|— 150) = = Oberlehrer Mog. . 3 — — 
21| = Schulamts⸗Kandidaten 51199. Sr. e Naujoks] 2. — — 

Heyden reich. 2—— 452 z Hauſſmann 1 2 — — 
22| = Gutsbeſitzer v. Horn- 53 z Buchdrudereibeſ 15. 

Gelmeiden . . .| 2—— länder 3— — 
23| = Landrath Schlenther .. 3 —— 544 = Bartifulier Schenk. ; 4.— — 
24 „Hauptmann Dodillet . 2—1—155| = Gutsbeſ. Radke⸗Bars⸗ 
25ͤ „Wander. 1—.— dunen — 2 — — 
26 Sanitätsrath Dr. Un⸗ 56) Dr. Haaſe H= = 

| gefug⸗Darkehmen 2|—|— 157| = Gutsbeſitzer Reimer⸗ 
27 We Kuwert⸗ Schilleningken . 5 — — 

| Kaufehmen . 3. —— 5880 - = Saffran⸗Obelia. 2 — — 
23 Oberamtmann 2 59) = = = Müller- Kumetſchen 2 — — 

| Göritten . 5——160 - =- Stadtrath Loſſ .| 21] -— 
29| = Prediger Dr. Gerlach. 4. —— 61 = Geutbeſ. Mielke ⸗Giel⸗ 
Sun = Kommerz. Rth. Knippelſ 5— — gudiſchken 8 — — 
SI = z Juſtizrath Kämpffert .| 3.— — 6 Schultz⸗Leitwarren⸗ 
32| => = - Dippe 1— — Leſſen 2— — 
33 - Krank 11——163) -» = Guperintend. Peterſen 3 —— 
34 - = Preuß 1—— 164 - ae ath Jabs 3 — — 
35 Rechtsanwalt Krieger . 1 —|— 165) - Frau Wittwe Geiger 1 
36; = =- StaatsanwaltZehmann| 5.—— 66 - Hrn. Ober v. Wenkſtern 2)—— 
37 = = Stadtrath Wächter. 5. —— 167 = = Suffert 1— — 
38| - Reentier Millauer 2)——168| - = an Sell 2. — 
39|) “Kaufmann Hädel . 1—— 169 —Gutsbeſitzer Matthias | 
40 = - - Nojenberg . 2—— Brittanien 2 —— 
41 - Mertins. 2 - > Kaufmann Fürſtenberg 3 — — 
44 Lutterkorth. 5.— -|i „ pridu Nagel aee 
43| - Grundbeſitzer Paulini- | 72) = = Gerichtsrath Liſt 10 — 

Uebermemel. . .| 2 — Sa. 25212 9 

| Latus |188| 2] 9 


Den geehrten Gebern ſpreche ich mei meinen m verbindlichſten Dank aus. 


Zum Schüler⸗ Stipendienfonds find eingegangen: von O.⸗J. 7% 5 Sr, von U.A. 12 4 
29 n 6 8, von O. II. 8 . 29 Igr 2 A von U. ⸗II. 12 8 Ir, von Dell. 12 3 
6 8, von U.⸗III. 17 7% 10 S. 6 o3, von D.-IV. 10 % 22 Yan 6 o8, von u. IV. 11. 
21 Ar, von V. 12 % 10 %, von O.⸗VI. A 42 ii 10 o3, von UN. I % 10 Ir 
5 n im Ganzen 12 E 9 Ir 5 Sg. i l 

Davon follen 50 % zur ntetftigintg von 2 Primanern verwandt, der Neft dem Stipen- 
dienfonds zugeſchlagen werden. 
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Es folgt hier noch zum Schluß das Statut der Wittwen- und Waifen-Stiftung, jo wie 
des Stipendium Fabianum, von denen das letztere im Haupt⸗Quartier zu Bar le Duc, das erſtere 
im Haupt⸗Quartier zu Reims von Sr. Majeſtät dem Könige beſtätigt worden iſt. 


Statut 


der bei dem Gymnaſium zu Tilſit zu gründenden Lehrer-, Wittwen- und Waiſen⸗ 
Unterſtützungs⸗ Stiftung. 

Der unterzeichnete Gymnaſial-Direktor Fabian in Tilſit hat ſeit dem Jahre 1864 von 
den Lehrern, Schülern, deren Eltern und Gönnern des hieſigen Gymnaſiums, Beiträge zur Un⸗ 
terſtützung von Wittwen und Waiſen hieſiger Gymnaſial-Lehrer geſammelt, welche im Ganzen 
jetzt 2900 Thlr. betragen. Davon find 1600 Thlr. auf das Grundſtück des hieſigen Bäcker⸗ 
meiſters Schmalewski, Kirchenſtraße Nr. 213, zu 6 % eingetragen. Der Reſt beſteht aus 
700 Thlrn. Tilſiter Kreis-Obligationen, einer Tilſiter Stadt- Obligation über 50 Thlr. und 
550 Thlr. baar. 

Dieſer Beſtand ſoll das Stamm-Kapital zu einer bei dem Königl. Gymnaſium zu Tilfit 
zu gründenden Gymnaſial-Lehrer-Wittwen- und Waiſen-Unterſtützung bilden, welche nach fol- 
genden Beſtimmungen verwaltet werden ſoll. 


S 
Zweck der Stiftung iſt die Unterſtützung der Wittwen und Waiſen hiefiger Gymnaſial-Lehrer. 
8 2. 


Anſpruch auf dieſe Unterſtützung haben die Wittwen und die vater- und mutterloſen Kinder 
der gegenwärtig und künftig feſt angeſtellten Lehrer des hieſigen Gymnaſiums, welche mindeſtens 
die letzten fünf Jahre vor ihrem Tode einen jährlichen Beitrag von 3 Thin. Drei Thalern zur 
Stiftungskaſſe gezahlt haben; fiche S 8 und 9. Der Frau Oberlehrer Hey denreich darf, 
wenn ſie beim Tode ihres Mannes noch am Leben iſt, eine Unterſtützung bis 50 Thlr. jährlich 
bewilligt werden. Ueber Höhe und Dauer derſelben hat der Verwaltungsrath nach eignem Er- 
meſſen zu beſtimmen. 

Vorläufig ſoll eine Verwendung der Zinſen des Kapitals nicht eher eintreten, als bis 
daſſelbe auf 3000 Thlr. angewachſen iſt. Von dieſem Zeitpunkte ab können die Zinſen von 
2500 Thlr. zu dem § 1. angegebenen Zwecke verwandt werden. Die noch übrigen 500 Thlr. 
und deren Zinſen und andere Einnahmen werden angeſammelt, bis die Summe wieder 1000 Thlr. 
beträgt. Alsdann werden wieder die Zinſen von 500 Thlrn. zu der $ 1. angegebenen Ve- 
ſtimmung verwandt, die übrigen 500 Thlr. nebſt Zinſen und anderweitigen Einnahmen aber in 
gleicher Weiſe angeſammelt, bis 1000 Thlr. vorhanden ſind, und in derſelben Art weiter ver— 
fahren. 


8 4. 
Vater- und mutterloſe Waiſen treten in die Rechte der Mutter und erhalten, gleichviel ob 
ihre Mutter beim Tode des Vaters noch am Leben geweſen iſt oder nicht, die der Mutter, wenn 


8 


ſie am Leben wäre, zukommende Unterſtützung bis zum vollendeten 16. Lebensjahre; doch ſoll 
die Unterſtützung je eines Kindes nicht 100 Thlr. überſteigen. 


8 5. 

Sind keine ſolche Waiſen und keine berechtigten Wittwen vorhanden, ſo werden die vollen 
Zinſen zum Kapital geſchlagen. Iſt nur eine Wittwe oder ſind nur berechtigte Waiſen eines 
Lehrers vorhanden, ſo fällt an ſolche der ganze Zinsbetrag. Beim Vorhandenſein mehrerer 
Wittwen oder der Waiſen mehrerer Lehrer oder von Wittwen und ſolchen Waiſen werden 
die Zinſen zu gleichen Theilen vertheilt. 

§ 6. 

Wieder⸗Verheirathung hebt jeden Anſpruch auf Unterſtützung der Wittwen und ihrer 
Kinder auf. 

SH; 

Den jetzt hier angeſtellten Gymnaſial-Lehrern, welche bereits regelmäßig Beiträge zum 
Stiftungsfonds gezahlt haben, ſollen die bisher gezahlten Beiträge, auch wenn ſie weniger als 
Drei Thaler jährlich betrugen, als volle Summe von 3 Thlrn. angerechnet werden. 

8 8. 

Stirbt jemand von den jetzt hier feft angeftellten Lehrern, welche bisher regelmäßige Vei- 
träge zum Stiftungsfonds gezahlt haben, vor Ablauf der im § 2 feſtgeſtellten 5 Jahre, jo hat 
deſſen ungeachtet ſeine Wittwe mit den übrigen etwa vorhandenen Wittwen gleiche Anſprüche 
auf die Unterſtützung, ebenſo, wenn auch fie ſtirbt, gemäß § 4 ihre Kinder. 


8 9. 
Die jetzt hier angeſtellten Lehrer, welche bisher regelmäßige Beiträge zum Stiftungsfonds 
gezahlt haben, ſind berechtigt, auch für den Fall ihrer Verſetzung, wenn ſie fortfahren, ihre Bei⸗ 
träge regelmäßig zu zahlen, für ihre Wittwen und Waiſen die Unterſtützung zu beanſpruchen. 


3210; 
Die Beiträge werden zur Hälfte am 1. Januar, die andere Hälfte am 1. Juli an den 
Rendan ten der Kaffe pränumerando eingezahlt. 


S 11 
Ss . 
Die Zahlung der Unterſtützung erfolgt halbjährlich pränumerando, und beginnt mit dem 
1. Januar und 1. Juli nach dem Tode des Mannes reſp. des Vaters. 


§ 12. 

Die Verwaltung der Stiftung beſorgt ein Verwaltungsrath, welcher aus dem Direktor als 
Vorſitzenden und den fungirenden Oberlehrern des Tilſiter Gymnaſiums beſteht, ſo lange ſie die 
$ 2 beſtimmten Beiträge zahlen. Derſelbe interpretirt in zweifelhaften Fällen den Sinn des 
Statuts, vertritt die Stiftung nach Außen und erhält ſeine Legitimation durch ein Atteſt des 
Königl. Provinzial⸗Schul⸗Kollegiums in Königsberg. Der Direktor Fabian bleibt auch nach etwa 
eintretender Penſionirung auf Lebenszeit Vorſitzender des Verwaltungsrathes, und fein Nachfolger 
tritt alsdann nur als Mitglied deſſelben ein. 


= 4) = 


§ 13. 

Zur Beſchlußfaſſung werden die Mitglieder des Verwaltungsrathes durch den Vorſitzenden 
unter Angabe des Gegenſtandes der Berathung ſchriftlich eingeladen. Um giltige Beſchlüſſe zu 
faſſen, muß mindeſtens die Majorität der Mitglieder, und in dem § 12 angegebenen Falle der 
Interpretation des Statuts müſſen alle Mitglieder deſſelben anweſend ſein. Stimmenmehrheit 
entſcheidet. Bei Stimmengleichheit giebt die Stimme des Vorſitzenden den Ausſchlag. 


§ 14. 

Die Kaſſenverwaltung erfolgt bei der Gymnaſial-Kaſſe in Tilfit zuſammen mit derſelben, 
jedoch unter einem beſondern Etatstitel und ohne Beeinträchtigung der Integrität des Unter- 
ſtützungsfonds. 

8 15. 

Die Stiftungs⸗Kapitalien find womöglich auf Hypothek gegen pupillariſche Sicherheit anzu- 
legen, können aber auch in Staatspapieren, Kreisobligationen oder bei der Sparkaſſe in Tilſit 
angelegt werden. Zur Austhuung der Hypothek iſt die Genehmigung des Königlichen Provinzial⸗ 
Schul⸗Kollegiums erforderlich. 

$ 16. 

Ueberhaupt wird die geſetzliche Oberaufſicht des Staats über die Stiftung durch das 

Königliche Provinzial⸗Schul⸗Kollegium ausgeübt. 
8 

Iſt das Kapital bis 8000 Thlr. geſtiegen, ſo können Aenderungen dieſes Statuts, jedoch 
nur durch einen Beſchluß von mindeſtens zwei Drittel ſämmtlicher Mitglieder des Verwaltungs- 
rathes, mit Zuſtimmung der kompetenten Staatsbehörde erfolgen. 

Tilſit, den 1. Juli 1870. 
gez. Gottlieb Theodor Fabian, 
Gymnaſial⸗Direktor. 


Für richtige Abſchrift: 

Selohff, Rechnungsrath. 
Auf Ihren Bericht vom 1. d. M. will Ich die durch den Gymnaſial-Direktor Fabian in 
Tilſit im Kreiſe Tilſit, Reg.⸗Bez. Gumbinnen, mit einem Kapitale von Zweitauſend Neunhundert 
Thalern gegründete Unterſtützungsſtiftung für Wittwen und Waiſen des Lehrer-Collegiums des 
dortigen Gymnaſiums hierdurch landesherrlich genehmigen. Das Statut für die Stiftung folgt zurück. 

H.⸗Q. Reims, den 7. September 1870. 
gez. Wilhelm. 
995. v. Mühler, Grf. Eulenburg, Leonhardt. 
An die Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten, des Innern und der Juſtiz. 


Mit dem Originale gleichlautend. | 
Berlin, den 30. September 1870. 
(J. S.)] gez. Kaſch, Kanzlei⸗Rath. 
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Statut des Stipendium Fabianum. 


Nachdem zu meinem 25jährigen Direktorats-Jubiläum von ältern Schülern und Freunden 
ein Fonds von 1596 % 4 % 2 o3 zuſammengebracht und dieje Summe mir von dem 
Comité in 1500 %, Tilſiter Kreisobligationen und 163 % 13 , 11 o3. baar zu dem Zwecke 
übergeben worden ift, „um daraus eine Stiftung zu begründen, welche als Univerfitäts- oder 
Gymnaſial⸗Stipendium unter dem Namen Stipendium Fabianum zunächſt meiner Familie zu 
Gute kommen, im Uebrigen aber mir die weitere Beſtimmung überlaſſen werden ſollte“, und ich dieſes 
Geſchenk dankbar angenommen habe, beſtimme ich über die Verwendung dieſes Kapitals Folgendes: 

§ 1. 
Das Kapital fol zunächſt durch Zuſchlag der Zinſen bis auf 2000 gebracht werden. 


§ 2. 

Iſt das Kapital auf 2000 % angewachſen, jo ſollen die Zinſen zu einem Univerſitäts⸗ 
Stipendium für meine Nachkommenſchaft, ſowohl von meinen Söhnen als von meinen Töchtern 
verwandt werden, um meinen Söhnen und den Söhnen meiner Kinder und weitern Deſcendenz 
als Unterſtützung bei ihren Univerfitäts-Studien zu dienen, jedoch nach Abzug der Zinſen von 
200 4, die immer bis 100 % zur Vergrößerung des Kapitals angeſammelt und dann zum 
Kapital geſchlagen werden folen, jo daß anfangs nur die Zinſen von 1800 %, nach Anwachſen 
der Zinſen von den übrigen 200 % bis auf 100 % die Zinſen von 1900 3% und jo fort 
zu verwenden ſind. 

Anſpruch auf ein Stipendium ſollen meine Söhne und weiteren Nachkommen meiner Kinder 
auch dann haben, wenn fie die Gewerbe-, Bau-, Berg- und Forſt⸗-Akademie beſuchen. 


g 4. 

Das Stipendium wird immer nur zunächſt auf ein Jahr verliehen, doch kann die Ver— 
leihung drei, und, wenn der Studien-Curſus vierjährig iſt, 4 Jahre wiederholt werden. Die 
Zahlung erfolgt halbjährlich pränumerando. 

§ 5. 

Sind mehrere zum Empfange des Stipendiums Berechtigte aus der Familie vorhanden, 

ſo ſoll daſſelbe unter ſie zu gleichen Theilen vertheilt werden. 
2 

Iſt das Kapital bis auf 2000 % geſtiegen, ohne daß Empfangsberechtigte aus der Familie 
vorhanden find, jo folen die Zinſen von 1000 „ an einen Schüler des hieſigen Gymnaſiums, 
welcher von der Schule als reif entlaſſen die Univerſität bezieht, oder der durch ein Prüfungs⸗ 
zeugniß ſeine Berechtigung zur Aufnahme in die § 3 genannten Inſtitute nachweiſt, nach Maßgabe 
der in § 4 angegebenen Beſtimmungen als Stipendium verliehen werden. 


§ 7. 
Sobald Empfangsberechtigte aus der Familie vorhanden ſind, erhalten dieſe die Zinſen des 
ganzen Kapitals bis auf die in § 2 erwähnten Zinſen von 200 9% und die bereits vergebenen Zinſen 
von 1000 , welche ihnen erſt nach Ablauf des Jahres, für welches fie vergeben find, zufallen. 
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§ 8. 

Findet ſich nach Verlauf von 20 Jahren, vom Tage der Abfaſſung dieſes Statuts gerechnet, 
kein Anſpruchsberechtigter aus der Familie, ſo ſollen die Zinſen vom ganzen Kapital, außer den 
von 200 % (vergl. § 2) nach Maßgabe des § 6 an einen oder mehrere andere Schüler des 
hieſigen Gymnaſiums jo lange als Stipendium verliehen werden, bis ein berechtigtes Fami- 
lienglied ſeine Anſprüche darauf geltend macht. 


8 9. 

Die Verwaltung beſorgt ein Verwaltungs-Rath; derſelbe beſteht: 1) aus dem Direktor des 
hieſigen Gymnaſiums als Vorſitzenden; 2) aus dem älteſten Mitgliede der Familie, oder welches 
Mitglied dieſes älteſte Mitglied an jeine Stelle wählt; 3) aus dem älteſten fungirenden Ober- 
lehrer des Gymnaſiums; 4) aus dem Oberbürgermeiſter und dem Gerichts-Direktor von Tilſit, 
oder wenn dieſer reſp. dieſe ablehnen, aus einem andern vom Verwaltungsrath zu cooptirenden 
Mitgliede des Magiſtrats reſp. des Kreisgerichts. 

Iſt ein Mitglied der Familie im Lehrer-Kollegium, ſo gehört dieſes als ſolches außerdem 
zum Verwaltungsrathe. Derſelbe entſcheidet über die Vergebung der Stipendien und hat in 
zweifelhaften Fällen den Sinn des Statuts zu interpretiren. Das Familienglied des Verwal- 
tungsrathes hat einen Familien- Stammbaum zu führen, und iſt alle 10 Jahre ein Exemplar 
von demſelben der beaufſichtigenden Behörde einzureichen. Den Vorſitz in dem Verwaltungsrathe 
behalte ich mir auch nach meiner etwa eintretenden Penſionirung auf Lebenszeit vor, und tritt 
im letztern Falle mein Nachfolger nur als Mitglied des Verwaltungsraths ein. Der Verwal- 
tungsrath vertritt die Stiftung nach Außen und erhält ſeine Legitimation durch ein Atteſt des 
Königl. Provinzial⸗Schul⸗Kollegiums. Die Mitglieder des Verwaltungsraths verwalten ihr Amt 
unentgeltlich. Baare Auslagen können aus den Revenüen des Kapitals vergütet werden. 


8 10. 

Zur Beſchlußfaſſung werden die Mitglieder des Verwaltungsraths durch den Vorſitzenden 
unter Angabe des Gegenſtandes der Berathung ſchriftlich eingeladen, alſo auch das möglicherweiſe 
außerhalb Tilſit wohnende Familienmitglied, welches ſeine Stimme ſchriftlich abzugeben berechtigt 
iſt. Zur Giltigkeit der Beſchlüſſe iſt die Anweſenheit wenigſtens der Mehrheit der Verwaltungs— 
räthe erforderlich. Bei Stimmengleichheit giebt die Stimme des Vorſitzenden den Ausſchlag. 

. 

Die Kaſſen⸗Verwaltung erfolgt bei der Gymnaſial-Kaſſe in Tilſit zuſammen mit derſelben, 

jedoch unter einem beſondern Titel und ohne Beeinträchtigung der Integrität des Stipendienfonds. 


8 12. 


Die Stiftungs⸗Kapitalien find womöglich auf Hypothek gegen pupillariſche Sicherheit an- 
zulegen, können aber auch in Staatspapieren, Kreisobligationen, Tilſiter Bankobligationen oder 
bei der Sparkaſſe in Tilſit angelegt werden. i } 
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§ 13. 
Die geſetzliche Oberaufſicht des Staats über die Stiftung wird durch das Königl. Pro- 
vinzial⸗Schul⸗Kollegium in Königsberg ausgeübt. 
Tilſit, den 1. Mai 1870. gez. Gottlieb Theodor Fabian, 
Gymnaſial⸗Direktor. 


Auf den Bericht vom 18. d. M. will Ich die von dem Gymnaſial-Direktor Fabian zu 
Tilſit im Kreiſe Tilſit Reg.-Bez. Gumbinnen, mit einem Kapital von Eintauſend Fünfhundert 
Thalern in Tilſiter Kreisobligationen und Einhundert Drei und Sechszig Thalern 13 %, 11 o$ 
baar gegründete Stipendien⸗Stiftung hierdurch landesherrlich genehmigen. 

H.⸗Q. Bar le Duc, den 25. Auguſt 1870. 
gez. Wilhelm. 


ggz. v. Mühler. 
An den Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. ; 
Für die Richtigkeit obiger Abſchrift 
Königsberg, den 14. November 1870. 
(L. S.) gez. Selohff, Rechnungs-Rath. 


Berlin, den 8. September 1870. 
U. 23,635 


Auf den Bericht vom 2. Juli c. 2538 überſende ich dem Königl. Provinzial⸗Schul⸗Kolle⸗ 
gium bei Rückanſchluß der Anlagen zu weiterer Veranlaſſung beglaubigte Abſchrift des Allerhöchſten 
Erlaſſes vom 25. v. M., durch welchen des Königs Majeſtät die von dem Gymnaſial⸗Direktor 
Fabian zu Tilſit mit einem Kapitale von 1500 „ in Tilſiter Kreisobligationen und 163 . 
13 . 11 o% baar gegründete Stipendien⸗Stiftung landesherrlich zu genehmigen geruht haben. 

Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
J. V. gez. Lehnert. 
An das Königl. Provinzial⸗Schul⸗Kollegium zu Königsberg. 
Für die Richtigkeit der Abſchrift. 
Königsberg, den 19. September 1870. 
(L. S.) gez. Selohff, Rechnungs⸗Rath. 
Verhandelt Tilſit den 23. September 1870 
bei dem Königl. Kreis⸗Gerichte. 

Vor dem Unterzeichneten erſcheint heute der hier am Orte wohnhafte Direktor des hieſigen 
Gymnaſiums Herr Gottlieb Theodor Fabian, perſönlich bekannt und dispoſitionsfähig, und 
giebt folgende Erklärung zu Protokoll: 

Aus Veranlaſſung meines 25jährigen Direktorats⸗Jubiläums ift von ältern Schülern und 
Freunden ein Fonds von 1596 % 4 . 2. og zuſammengebracht und mir zu dem Zwecke 
übergeben worden, um daraus eine Stiftung zu begründen, welche als Univerſitäts- und Gym⸗ 
naſial⸗Stipendium unter dem Namen Stipendium Fabianum zunächſt meiner Familie zu Gute 
kommen, im Uebrigen aber mir ſelbſt die weitere Beſtimmung überlaſſen werden ſoll. 

Dieſes Geſchenk habe ich angenommen und der Abſicht der Geber entſprechend die anliegend 
überreichte, vom 1. Mai d. J. datirte und von mir mit meinem Vor- und Zunamen . 


Stiftungs⸗Urkunde entworfen; nach dem der Urkunde beigefügten Reſcripte des Herrn Miniſters 
der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten vom 8. September d. J. hat die von mir mit dem gedachten 
Kapitale begründete Stipendien⸗Stiftung die landesherrliche Genehmigung erhalten. Nachdem 
ich dieſe Stiftungs⸗Urkunde wiederholt durchgeleſen, bekenne ich mich zu dem Inhalte derſelben, 
und bemerke nur berichtigend, daß es auf einem Schreibfehler beruht, wenn im § 12 die Anle- 
gung der Stiftungs⸗Kapitalien in Tilſiter Bank⸗Obligationen für zuläſſig erklärt wird; es foll 
heißen „in Tilſiter Stadt⸗Obligationen.“ 

Da nach Inhalt der Stiftungs-Urkunde die Zinſen des Stiftungs-Kapitals vorzugsweiſe 
meiner Nachkommenſchaft zu Gute kommen ſollen, wird die Stiftung nach A. L. R. Th. 2 Tit. 4 
§ 21 22 als eine Familienſtiftung zu erachten ſein und, nach $ 29 der Beſtätigung Seitens 
meines perſönlichen Richters bedürfen. 

Ich bitte demnach 

die überreichte Stiftungs⸗Urkunde zu beſtätigen und mit derſelben Ausfertigung dieſer 
Verhandlung und des Beſtätigungs⸗Beſchluſſes zu verbinden, ſodann mir aber ſelbige 
wieder zugehen zu laſſen. 


WG. U. 
Gottlieb Theodor Fabian. 
A. U. 8. 


Muttray, 
Kreis⸗Gerichts-⸗Direktor. 

Die nach vorſtehender Verhandlung verlautbarte Familien⸗Stiftung vom 1. Mai 1870 
wird, nachdem dieſelbe laut Allerhöchſten Erlaſſes vom 25. Auguſt 1870 landesherrlich genehmigt 
worden iſt, von dem unterzeichneten Gerichte, als der kompetenten Behörde, beſtätigt. 

Urkundlich unter Siegel und Unterſchrift ausgefertigt. 

Tilſit, den 22. October 1870. 
(L. S.) 
II. 8968. Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung. 
gez. Liſt. 


Das vorſtehende, aus 13 Paragraphen beſtehende Statut der unter dem Namen Stipendium 
Fabianum begründeten Stipendienſtiftung wird, nachdem dieſe Stiftung landesherrlich genehmigt 
und, ſoweit ſie Familienſtiftung iſt, von dem Königl. Kreisgerichte in Tilſit beſtätigt worden, 
hierdurch, inſofern es die nicht zum Beſten der Fabian'ſchen Familie getroffenen Beſtimmungen 


betrifft, auf Grund des § 11 M 4d. der Inſtruktion für die Ober⸗Präſidenten vom 31. Dezember 


1825 von mir beſtätigt. 
Königsberg, den 18. November 1870. 
(L. S.) 
Der Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Präſident 
M 11,384. gez. von Horn. 
Für richtige Abſchrift: 
Königsberg, den 24. Dezember 1870. 
Selohff, Rechnungs⸗Rath. 


— — — 


ih 


35 


Verzeichniß der Schüler im letzten Tertial. 


DSper-Prima. 30. Georg Peterſen aus Tilſit. 6. Udo Reiſch aus Tilſit. 
1. Oliver Heſſen aus Tilſit. 31. Otto Ellinger aus Zilfit. 7. Arthur Dröſe aus Tilſit. 
2. Bruno Sylla aus Tilſit. 32. Joſeph Lenertat aus Budupönen. 8. Curt Häbler aus Sommerau. 
3. Eugen Rademacher a. Kaukwethen. 33. Georg Hoffheinz aus Werden. 9. Richard Blankenſtein aus Ragnit. 
4. Robert Klokow a. Karzewiſchken. 34. Richard Koſſinna aus Tilſit. 10. Georg Matthias a. Gr. Britannien. 
5. Otto Stein aus Lasdehnen. 35. Oscar Regling aus Schorellen. 11. Ernſt Poft aus Cilſit. 
6. Hugo Roſikat aus Tilfit- Preußen. 36. Karl Brinkmann aus Karkeln. 12. Otto John aus Tilſit. 
7. Eugen Ramdohr aus Kattenau. 37. Max Oſtermeyer aus Heydekrug. 13. Elimar Sylla aus Tilſit. 
8. Heinrich Weſchkalnies a. Ußbördßenſ 38. Louis Buſch aus Birkenſtrauch. 14. Max Paga aus Tilſit, 
9. Bernhard Schmidt aus Tilſit. 39. Hermann Löffke aus Pillkallen. 15. Adolph Mrongovius aus Schir⸗ 
10. Louis Hirſch aus Budwethen. 40. Guſtav Bluhm aus Tilſit. windt. 
11. Eduard Genſch aus Zilſit. 4J. Oscar Born aus Neuhoff⸗Kucker⸗ 16. Max Rademacher aus Kaukwethen. 
12. Georg Radke aus Barsduhnen. neeſe. 17. Benno Millauer aus Tilſit. 


Bernhard Heinemann aus Tilſit. 


Julius Mittelſtädt aus Tilſit. 


Felix Schmalz aus Kuſſen. 


14. Michael Taruttis aus Plaſchken. 43. Carl Brämer aus Tilſit. 19. Edmund Paulini a. Uebermemel. 
15. Carl Jörgens aus Wiſchwill. 44. Albert Matthes aus Tilſit. 20. Fritz Schutz aus Tilſit. 
16. Franz Lift aus Tilfit, 45. Rudolph Barth aus Tilſit. 21. Eduard Ritter aus Wolfswinkel. 
37. Albert Blankenſtein aus Ragnit 46. Richard Wilmzig aus Filſit. 22. Georg Mielke aus Hoch-Gielgu⸗ 
18. Auguft Neiſſ aus Kaukehmen. 47. Paul Scheer aus Catrinigkeiten. diſchken in Polen. 
19. Arthur Redetzky aus Filſit. 48. Rudolph Immel ans Kamanthen 23. Louis Schilling aus Zilfit. 
20. Clemens Olleſch aus Tilſit. 24. Eduard Holm aus Lasdehnen. 
21. Hugo Schmidt aus Tilſit. Ober ⸗Seeunda. 25. Guſtav Kretzer aus Tilſtt. 
22. Auguſt Borbſtädt a. Gumbinnen. 1. Otto Krantz aus Zilfit. 26. Emil Wiſotzkty aus Tilſit, 
23. Otto Weiſſ aus Perwalkiſchken.] 2. Max Bendig aus Tilſit. 27. Hugo Schilling II. aus Zilfit. 
24. Hugo Naujoks aus Zilfit. 3. Otto Neſſlinger aus Eziunken. 28. Guſtav Bauer aus Coadjuthen. 
i 4. Albert Kröhnke a. Szirgupönen. 29. Louis Möller II. aus Margen. 
Unter- Prima. 5. Louis Jagomaſt aus Tilfit. 30. Fritz Michalowsky aus Löbau. 
1. Louis Scheffler aus Tilſit. 6. Hugo Dippe aus Tiſſit. 31. Theodor Buscke aus Tilſit. 
2. Louis Stern J. aus Tilſit. 7. Robert Lehmann aus Schakuhnen. 32. Paul Seidenberg aus Zilfit. 
3. Waldemar Köhler aus Heinrichs. S. Hugo Roſenfeld aus Tilſit. 33. Fritz Atzpodien aus Tilfit: 


walde. 9. Eduard Bluhm aus Tauroggen. 34. Bernhard Albath aus Rageiſchen. 
4. Hermann Anbuhl aus Tollming- 10. Eruft Lafer aus Szurcklauten. 35. Eugen Loſſ aus Tilſit. 
kehmen. 11. Felix Fürſtenberg aus Tilſit. 36. Johann Andußis aus Culmen- 
5. Rudolph Schupp aus Tilſit. 12. Julius Joſuweit aus Lubinehlen. Laugallen. 
6. Franz Kröter ans Tilſit. 13. Henry Settegaſt aus Tilſit. 37. Auguſt Regling aus Schorellen. 
7. Chriſtlieb Sturies a. Mallwiſchken 14. Otto Schulz aus Ziegelberg. 38. Franz Saffran aus Obelia in 
8. Hermann Ebner a. Heinrichswalde 15. Robert Hasford aus Pojewon inj Rußland. 
9. Auguſt Engelhardt aus Tilſit. Polen. 39. Guſtav Herford aus Szillen. 
10. Hermann Schulz II. a. Leitwarren⸗ 16, Franz Lardon aus Neukirch. 40. Franz Horn aus Nauſſeden. 
Leſſen. 17. Carl Eſſert aus Tilſit. 41. Franz Ventziy aus Degehnen. 
11. Emil Kraft aus Schirwindt. 18. Paul Mertins aus Tilſſit. = 
12. Robert Hitzigrath aus Plaſchken. 19. Bernhard Preick aus Karkeln. Ober⸗Tertia. 
13. Rudolph Drochner a. Pelleninken. 20. Paul Prange aus Kaukehmen. 1. Henry Muttray aus Zilfit. 
14. Hugo Neumann aus Pillkallen. 21. Franz Eicke aus Schirwindt. 2. Saman Rad J. a. Meſchkuppen. 
15. Paul Mex aus Tilſit. 22. Richard Hohmann aus Tilſit. 3. Alfred Ebner aus Tilſit. 
16. Blücher Borbſtädt a. Dawidehlen. 23. Paul Bergeuroth aus Tilſit. 4. Arthur Lotto aus Tilſit. 
17. Chriſtoph Jurkſchat a. Galbraſten. 24. Wilhelm Regling aus Schorellen. 5. Fritz Reiſch II. aus Zilfit. 
18. Ernſt Wahrendorff aus Tilſit. 25. Caſimir Kuwert aus Kaukehmen. 6. Carl Fifer aus Tilſit. 
19. Georg Schulz J. aus Tilſit. 26. Willy Diekmann aus Rinten. 7. Ernſt Oſterroth aus Eichen. 
20. Julius Herrendörfer aus Tilſit. 5 Richard Muttray aus Tilſit. 8. Erunt Neiſſ aus Kaukehmen. 


Albert Müller aus Kummetſchen. 2 


2. Horſt v. Lyncker aus Eilſit. 


29. 


8. Walther Radke aus Barsduhnen. 
Richard Rohde aus Labiaır, 


. Walter Schupp aus Tilſit. 


David Taruttis aus Plaſchken. 


23. Hugo Kantermann aus Tilſit. 11. Julius Görke aus Joneikiſchken. 
24. Arthur Millauer aus Pe ; Unter-Secunda. 12. Hermann Sell aus Tilſit. f 
25. Max Herrmann aus Tilſit. 1. Eugen Mack aus Pillkallen. 13. Fritz Müller I. aus Kummetſchen. 
26. Ludwig Lemke aus Tilſit. 2. Hermann Urbat aus Algawiſchken.] 14. Benjamin Sturmat a. Lindicken. 
27. Walter Stern II. aus Tilſit. | 3, Hermann Möller aus Margen. 15. Auguſt Kurſchat aus Dittauen, 
28. Carl Wagner aus Schnecken. 4. Johannes Weßkalnys a. Ußbörßen. 16. Carl Lardon aus Kaukehmen. 
29. Max v. ynder II. aus Tilſit. | 5. Fritz Makrocki aus Tilſit. 


17. Ernſt Elöſſer aus Ragnit. 
pë 


18. Emil Müller 1. aus Kummetſchen. 

19. Max Scherwinsky aus Lilſit. 

20. Heinrich Schmidt aus Tilſit. 

21. Franz Chales aus Tiſſit. 

22. Hermann Bluhm aus Georgen» 
burg in Rußland. 

23. Hermann Malwig aus Schmalle⸗ 
ningken. 

24. Max Schimmelpfennig aus Tilſit. 

25. Hermann Ungefug aus Tilſit. 

26. Albert Weſchkalnys a. Snappen. 


27. Richard Preuß aus Tilſit. 
28. Hans Prellwitz aus Tilſit. | 
29. Alfred Schenk J. aus Tilſit. ; 
30. Bruno Spangehl aus Pokraken. 
31. Louis Clemens aus Neukirch. 


37. Ernſt Barkowsky aus Killucken. 


= MM ee 


25. Hermann Weſchkalnys a. Snappen 
26. Theodor Herrendörfer aus Tilſit. 
27. Oskar Petrowski aus Tilſit. 

28. Fritz Wander ans Karlberg | 
29. Franz Settegaſt aus Zilfit. 
30. William Lebegott II. aus Tilſit. 
31. Richard Hauſſmann aus Tilſit. 
32. Auguft Schwarz aus Neukirch. 
33. Eruſt Stengel aus Angerappen. 
34. Richard Haaſe aus Tilſit. 
35. Hugo Stengel II. aus Szabinen., 
36. Max Liebſcher aus Tilſit. 


38. Georg Boltz aus Tilſit. | 
39. Chriſtoph Raudßus aus Ehud- 
lidimmen. 


32. Hans Teubner aus Tilſit. 40. Julius Liebeſchütz J. aus Tilſtt. 


33. Guſtav Koſſinna aus Tilſit. 
34. Ernſt Schenk II. aus Tilſit. 


42. Aenderly Lebius aus Cilſtt. 


41. Moritz Lieveſchütz II. aus Tilſit. 


21. Georg Frank aus Tilſit. 

22. Max Paulini aus Uebermemel. 
23. Emil Lepa aus Pokraken. 

24 Fritz Radke aus Barsduhnen. 


25. Joſeph Riedelsberger aus Heng» 


kiſchken. 


26. Guftav Wöhlte aus Tilſit. 


27. Fritz Schrader aus Ruß. 
28. Ernſt Conrad aus Tilſit. 
29. John Liebeſchütz aus Tilſit. 
30. Ernſt Boff aus Tilſit. 

31. Paul Roſenberg aus Tilſit. 


32. Leopold Stern aus Tilſit. 


33. Heinrich Dummaſch a. Jägeriſchken. 
34. Martin Barkowsky aus Killucken. 
35. Louis Trapp aus Königsberg. 
36. Haus Kreth aus Göritten. 


Unter ⸗Quarta. 
. Kurt Nagel aus Tilſit. 


35. Hermann Engelhardt aus Zilfit. 43. 
36. Alexander Nebel aus Gilkendorf. 44. 
37. Guſtav Dreſſler aus Tilſit. 45. 
38. Richard Paga aus Tilſit. 46 
39. Earl Gaſſner aus Bartukeiten. 47. 
40. Adolph Kohnert aus Filſit. 48. 
41. Paul Juſt aus Kaukehmen. 49. 
42. Carl Mittelſtädt aus Endrußen. 50. 
43. Franz Klokow aus Karzewiſchken. 51. 
44. Adolph Jörgens aus Tilſit. 52. 
45. Adolph Heidenreich a. Lasdinehlen. 53. 
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Ernſt Buſch aus Birkenſtrauch. 
Max Schmalz aus Tilſtt, | 
Walther Mach aus Zilfit. | 
Wilhelm Schlenther II. a. Baubeln. 
Arved de la Chaux II. a. Tilſit. 
Hugo Krantz aus Tilſit. | 
Hermann Gudath aus Plaſchken. 
Fritz Reitmeyer aus Tilſit. 

Franz Neſſlinger aus Cziunken. 
Richard Fleiſcher aus Tilſit. 

Eugen Scheffler aus Tilſit. 


„Richard Zimmermann aus Tilſit. 
. Alfred Holzt aus Tilſit. 


Carl Weber aus Lehnarten. 


Johannes Gamradt a. Enzuhnen. 


Max Hirſchfeld aus Kaukehmen. 


. Kurt Rob aus Wallenthal. 
. Otto Schmidt aus Tilſit. 
„Siegfried Weinberg aus Tilſit. 
Richard Brämer aus Kallkappen. 
Otto Paulini aus Uebermemel. 


46. Hermann Broßehl a. Augſtwilken. 
47. Carl Ferber aus Tilfit. 
48. Theodor v. Horn aus Gehlweiden. 


Unter⸗Tertia. 
Julius Bodky aus Stettin. 
Auguſt Behrend aus Gaſſen. 
Ludwig Buscke a. Tilſit⸗Preußen. 
Alfred Michalowsky aus Löbau. 
Eugen Uhſe II. aus Pillkallen. 
Guſtav Dippe aus Tilfit. 
Benno Mex aus Tilfit. 
Emil Vongehr aus Hohenwieſe. 
. Max Eggert aus Tilſit. 
10. Wilhelm Greifenberger aus Pill- 

tallen. 
11. Arno de la Chaux aus Tilſit. 
12. Arthur Deutſchbein aus Stallu⸗ 

pönen. 

13. Guſtav Mauer aus Tilſit. 
14. Walter Uhſe J. aus Pillkallen. 
15. Ferdinand Krieger aus Tilſit. 
16. Hugo Wenskat aus Tilſit. 
17. Craft Streichert aus Tilſit. 
18. Richard Voigdt aus Kutzen. 
19. Joſeph Laubſchat aus Groß⸗Wers⸗ 

meningken. 
20. Ernſt Kirchberg aus Tilſit. 
21. Ernſt Schmitt aus Tilfit. 
22, Meyer Friedeberg aus Tilſit. 
23. Iſidor Lebegott aus Tilſit. 
24. William Genſch aus Tilſit. 


. 


SEI IPOD Im 


54. Hans Engelke aus Tilſit. 
55. Curt Ungefug aus Tilſit. 
56. Otto Lion aus Coadjuthen. | 
57. Ernſt Schäling aus Szieleitſchen. 
58. Hugo Hasford aus Pojewon in 
Polen. 

59. Georg Schlenther II. a. Pakamonen. 
60. Guſtav Putzien aus Jo gauden. 

61. Adolph Raue aus Löbau. 


Ober⸗Quarta. 
Georg Ungeſug aus Darkehmen. 
Franz Stulgies aus Tilſit. 
Emil Jacubeit a. Heincichswalde. 
. Bertram Elöſſer aus Ragnit. 
„Mar Cohn ans Tilſit. 
. Curt v. Wenkſtern aus Tilſit. 
Paul Niſch aus Stallupönen. 
. Herrmann Hurwitz a. Schirwindt 
. Arthur Selz aus Joneiten. 
10. Theodor Löwenberg aus Tilſit. 
11. Franz Bartſchat aus Tilſit. 
12. Theodor Klokow a. Karzewiſchken. 
13. Max Reich aus Tilſit. 
14. Hermann Wächter aus Tilſit. 
15. Otto Petſchull aus Skaisgirren. 
16. Auguſt Roſikat a. Tilſit⸗Preußen. 
17. Georg Sabrowski aus Karkeln. 
18. Hermann Kreth aus Göritten. 
19. Guſtav Holſtein a. Selſeningken. 
20. Guſtav Biensfeldt aus Szameit⸗ 

kehmen. 


12. John Kaapke aus Meſchken. 
13. Fritz Engelhardt aus Tilſit. 


14. Robert Jonas aus Tilſit. 

15. Hermann Sohn aus Tiſſit. 

16. Georg Peteaur aus Tilſit. 

17. Bernhard Weſtpbal aus Tilſit. 

18. Jean Lepehne aus Mehlauken. 

19. Robert Mittelſtädt aus Endrußen. 

20. Max Dorn aus Tilſit. 

21. Guſtav Lehmann aus Tilſit. 

22. Max Scherwinski aus Tilſit. 

23. Ernſt Markus aus Tilſit. 

24. Hermann Konrad aus Tilſit. 

25. Oskar Lehmann aus Tilſit. 

26. Jakob Wasbutzki aus Tilſit. 

27. Eugen Greiff aus Tilſit. 

28. Carl Schmitt aus Tilſit. 

29. Adolph Richter aus Tilſit. 

30. Louis Israel aus Kaukehmen. 

31. Fritz Reimer aus Schilleningken. 

32. Emil Decomin aus Tilſit. 

33. Robert Hurwitz aus Schirwindt. 

34. Edwin Edelhof a. Heiurichswalde. 

35. Guſtav Paulini aus Uebermemel. 

36. Fritz Gerlach aus Tilſit. 

37. Johannes Holm aus Lasdehnen. 

38. Jean Stilger aus Bogdanen. 

39. Emil Hellwich aus Tilſit. 

40. Ernſt Lepehne aus Labiau, 
Quinta. 


1. Arthur Goldbach aus Zitfit. 
2. Otto Neiſſ aus Kaukehmen. 


3. Ernſt Rauſchning aus Tilſit. 

4. Bernhard Schmitt aus Heydekrng. 

5. Heinrich Krantz aus Tilſit. 

6. Hermann Schenk aus Tilfit. 

7° Wilhelm Adomeit aus Lasdehnen. 

8. Wilhelm Wartig a. Kraupiſchken. 

9. Georg Jutzas aus Sauſſeningken. 

10. Albert Neſſlin ger aus Czinnken. 

11. Ludwig Mach aus Zilfit. 

12. Hugo Frieſe aus Tilſit. 

13. Julius NReitmeyer aus Tilfit. 

14. Paul Böttcher a. Heinrichswalde. 

15. Robert Tudlien aus Filſit. 

16. Franz Rademacher aus Winge. 

17. Johannes Jäger aus Tilſit. 

18, Max Henſel aus Tiſſit. 

19. Guſtav Jäger aus Tilſit. 

20. Emil Klotz aus Tilſit. 

21. Carl Haushalter aus Tilſit. 

22. Martin Lebegott aus Tilſit 

23. Eugen Prellwitz aus Tilſit. 

24. Wilhelm Stengel aus Popelken. 

25. Adolph Klaudat a. Tulpeningken. 

26. Otto Dirwehlis aus Schönhof. 

27. Joſeph Haaſe aus Tilſit. 

28. Wilhelm Wiegandt aus Tilſit. 

29. Arthur Paulini aus Jeaſterken. 

30. Ernſt Engel aus Tilſit. 

31. Albert Jakoby aus Tilſit. 

32. Richard Schwede aus Lumpönen. 

33. Guſtav Jedinat aus Kloken. 

34. Richard Lebius aus Tiſſit. 

35. Richard Reimer aus Tilſit. 

36. Ernſt Reimer aus Tilfit. 

37. Georg Weiſſ aus Zilfit. 

38. Felix Schiekopp aus Tilſit. 

39. Hugo Bernſtein aus Ruſſ. Geor⸗ 
genburg. 

40. Hermann Schlenther aus Pada- 
mohnen. 

41. Colmar Friſchmuth aus Tilſit. 

42. Heinrich Schwarz aus Labian. 

43. Craft Gerlach aus Tilſit. 

44. Richard Jäger aus Tilſit. 

45. Fritz Meiſſner aus Tilſit. 

46. Julius Hoffmann a. Schanzenkrug 

47. Eruſt Nagel aus Tilſit. 

48. Adolph Schlenther a. Kerſtupönen. 

49. Andreas Hofer aus Lengwethen. 

50. Richard Schwelnus a. Brüſterort. 


Ober ⸗Sexta. 

. Guſtav Henſel aus Tilſit 
Wilhelm Bartſchat aus Tilſit. 
. Paul Bulbeck aus Tilſit. 
Dittmar Maretzky aus Tilſit. 
Georg Guabs J. aus Berlin. 
Louis Donſce aus Tilſit. 
„Otto Ruwert aus Kaukehmen. 
8. Paul Frieſe aus Tilſit. 


es 
. 


15. Paul Rahm aus Polompen. 
16. Paul Kieſewetter aus Zilfit. 


11. Paul Muttray aus Filſit. | 
12. Hermann Neſſlinger a. Cziunken. 


es 


9. Emil Günther aus Tilfit. 
10. Louis Reitmeyer aus Tilſit. 
11. Richard Rademacher aus Kaut- 
wethen. | 
12. Oscar Leng aus Tilfit. 
13. Max Reimer aus Szillen. 
14. Max Höler aus Tilſit. | 
15. Eduard Kleinert aus Saratow., 
16, Franz Haushalter aus Tilſit. 
17. Hugo Gnabs II. aus Berlin. 
18. Carl Buscke aus Tilſit. | 
19. Oscar Adomßent a. Kaukehmen. 
20. Achilles Platz aus Barten | 
21. Otto Zerrath aus Budehlijchken. | 


Unter- Serta. | 
1. Franz Perl aus Katzenſang. 
2. Georg Makrocki aus Tilſit. | 
3. Franz Fiſcher aus Tilſit. | 
. Ernft Goldbach J. aus Tilſit. 


Max Goldbach II. aus Tilſit. 
Adolph Möller a. Gerhardswalde. 
Fritz Dröſe aus Tilſit. 

Max Joſupeit aus Tilſit. 
Richard Geiger aus Tilſi'. | 
10. Heinrich Gennies aus Stolbed. | 


S S 


13. Reinhold Mogk aus Tilfit. 
14. Hermann Krantz aus Lenkoniſchken 


17. Richard Häſe aus Tilſit. | 
18. Carl Müller aus Kummetſchen. 
19. Carl Ancker aus Pleinlauken. 


Vorbereitungsſchule. 


1. Klaſſe. 
1. Walter Gerlach aus Tilſit 
2. Ernſt Teubner aus Tilſit. 
3. Ernſt Meckbach aus Tilſit. ! 
4. Ernſt Suffert aus Tilfit. | 
5. Max Tolksdorf aus Tilfit. 
6. Fritz Hogrefe aus Tilſit. 
7. Max v. Hauenſchild aus Tilſit. 
8. Max Müller aus Tilſit. | 
9. Ernſt Budwech aus Jedwilleiten, 
10. Heinrich Wander aus Karlberg. 
11. Emil Behrendt aus Tilſit. 
12. Hugo Stern aus Tilſit. 
13. Kurt Schlenther a. Kerſtupönen. 
14. Paul Dröſe aus Tilſit. 
15. Bernhard Liebſcher aus Tilſit. 
16. Friedrich Penſchuck aus Schake⸗ 

ningken. 

17. Anton Denzer aus Filſit. 
18. Wilhelm Schmitt a. Heydekrug. 
19. Reinhard Schmitt a. Heydekrug. 
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20. Richard Bauer aus Tilſit. 

21. Florian Schlenther a. Pakamonen. 

22. Alfred Klotz aus Tilſit. 

23. Nichard Joſupeit aus Tilſit. 

24. Raphael Friedeberg aus Zilfit. 

25. Ewald Griegoleit aus Baltruſch⸗ 
kehmen. 

26. Walter Lebius aus Filſit. 

27. Emil Schütz aus Tilſit. 

28. Wilhelm Leutz aus Tilſit. 

29. Paul Taudies aus Tilſit. 

30. Oscar Jäger aus Tilſit. 

31. Erich Mogt aus Tilſit. 

32. Richard Goldbach aus Tilſit. 

33. Max Wiener aus Tilſit. 

34. Conrad Schawaller aus Dörſch⸗ 
kehmen. 

35. Louis Wiſotzki aus Ruff. 


D. Rlaſſe. 
Louis Sklower aus Tilſit. 
. Fritz Ehleben aus Tilſit. 
Curt Fiſcher aus Tilſit. 
Henry Glaſer aus London. 
Franz Taubenſchmidt aus Tilſit. 
. Alfred Nöring aus Tilſit. 
Richard Henſel aus Tilſit. 
. Robert Lange aus Tilfit. 
. Louis Paulini aus Alt-⸗Jeckſterken. 
10. Walter Prellwitz aus Tilſit. 


Dee 


11. Karl Rösler aus Tiſſit. 


12. Fritz Meckbach aus Tilſit. 
13. Max Urbahn aus Tilſit. 
14. Richard Krieger aus Tilſit. 


3. Klaſſe. 
Benno Häſe aus Tilſit. 
Georg Suffert aus Tilſit. 
Ferdinand Cämmerer aus Tilſit. 
John Leſſing aus Tiſſit. 
Otto Regling aus Schorellen. 
Emil Frank aus Tilſit. 
Hans Wachhauſen aus Tilſit. 
. Theophil Meyer aus Tilſit. 
Paul Falke aus Tilſit. 
10. Ernſt Kieſewetter aus Tilſit. 
11. Emil Pichler aus Wickbold. 
12. Albert Pichler aus Wickbold. 
13. Haus Polentz aus Tilſit. 
14. Eugen Paulini a. Ueber⸗Memel. 
15. Paul Lehmann aus Tilſit. 
16. Karl Nawrath aus Königsberg. 
17. Eugen Hennig aus Hartigsberg. 
18. Eugen Lehmann aus Tilſit. 
19. Richard Eigner aus Szurellen. 
20. Arthur Bauer aus Tilſit. 
21. Gotthold Weider aus Tilſit. 
22. Bernhard Weicker aus Tilſit. 
23. Richard Häckel aus Zilfit, 
24. Karl Weichert aus Tilſit. 
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O. I. 


11) Profeſſor Fabian, fg gatein | 
Direktor, 


Ordinarius v. O. I. 


O. Il. 


U. l. 


2 Home 


L. Ill.] u. Il, 


. 


u m. 


mn a 


E 


— — — 
Vorſchule. 


r 
1 Singen I—VI, 


. IV. II. . IO V. u. U. V. O. V. 


| 
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| 
1. Oberl., Ordin v U. II. 


6 oeh. 


2 Geſch 
2 Geogr 


8 Latein 


3) Pöhlmann, 


2. Oberl., Ordin. v U. I. | Griech 


8 Latein 2 Virgil 


8 4) Meckbach, 
P$ 3. Oberlehrer, Ordin. v. O. II. 


2 Homer 
2 Deutich 2 
|8 Latein 


5) Schiekopp, 


2 Relig. 
4. Oberlehrer. 


2 He 


2 Relig, | 2 Relig. | 2 


ri ſch 2 Hebrä 


Virgil 


Relig 


2 Deutſch 


iſch 


2 Relig. 


2 Relig. | 2 Relig. 


6) Skrodzki, 
1ſter ordentlicher Lehrer, 
Ordin. v. U. II. 


3 Deutſch 


3 Deutſch 


8 Latein 


6 Late in 


| 


| 
| 


der 
momenti 
Stunden É 


— — —— 


7) Dr. Fiſcher, 
2 ter ordentlicher Lehrer. 
Ordin. v. O. III. 


3 Geſch. 
|; Geogr, 


3 Geſch. 


2 Franz. 2 Franz. 


3 Geſch. 
Geogr. 
2 Franz. 


„Geogr. 


3 Geſch. 
Geogr. 
2 Franz. 


2 Franz. 


8) Hecht, | 


3 ter ordentlicher Lehrer. 
| Math. 


9) Milinowski, 
4 ter ordentlicher Lehrer. 


2 Phyſik 2 


4 Griech. 6 


Griech. 


4 Griech 
4 Latein 


4 Geſch. 
Geogr. 


4 Math. 
U. Ia. 
Phyſik 


4 Math. 
1 Phyſik 


4 


Math. 


1 Phyſik 


10) Plew, 
5 ter ordentlicher Lehrer 
Ordin. v. O. IV. 


11) Hahn, 
6 ter ordentlicher Lehrer, 
Ordin. v. O. VI. 


2 Franz 

6 Griech 
2 Deutſch 
2 Ovid 


8 Latein 


2 Geographie 


2 Deutſch 


| 2 Deutfch 
6 Griech. 
3 Geſch. 
Geogr. 


| 
| 


| 
| 


12) Somra ii 
7 ter ordentlicher Lehrer, 

Ordin v. U. IV. 

13) Giſevius, 
ord, Lehrer u. Pauper⸗Inſp 


| 
| 
| 
| 


I 1 
2 Franz 6 Griech 


10 Latein 
2 Deutſch 


2 Geographie 


9 Latein | 


| 
| 
| 


4 


Littauiſch 
mit den littauiſchen Stipendiaten von I—IV. 


2 Relig. 


3 Bibi. Geſch. 


3 Bibl. Geſch. 


Schreib- u. Zeichenlehrer. 
15) Collin, | 


Cantor u. Gefanglehrer. 


14) Rehberg, | 


2 Zeichnen I- III. 


2 Schreiben III u, 
l 2 Zeichn. 


E, 


2 Zeichn. 


2 Zeichnen 


2 Schreiben 2 Schreiben 


4 Schreiben 


2 Singen I-VI 


2 Singen III u. IV. 


2 Singen 2 Singen | 


16) Rumler, 
1. wiſſenſch. Hilfslehrer, 
Ordin. v. V. 


| 
Probe⸗Kandidat und 
2. wiſſenſch. Hilfslehrer. 


4 Math. 


4 Math. 3 Math. 


4 Rechnen. 


2 Naturbeſchreib. 2 Naturbeſchreib. 


— — — — — — 


2 Franz. 


2 
2Phaedr. 3 2 Oth. 


2 Deutſch 
2 Franzöſiſch 
10 Latein 


18) Kleinſchmidt, 
1. Lehrer der Vorſchule, 
Ordin. v. U. VI. u. B.⸗S. 1. 


4 Deutſch 
| 4 Rechnen 


lo Deutſch 


Leſen 


5 
nf. 
he 


19) Tolckmitt, 


2. Lehrer der Vorſchule u. 
Ordin. v. II. u. III. 


Rechnen 


| 3 Religion 


2 Religion 
6 Lautiren 
4 Rechnen 
4 Schreiben 


6 Leſen 
4 Rechnen 
2 Deutſch 


ee N 


KUN MIA 


neber ſicht 


Prüfung und der Verſuche im mündlichen Vortrage 
und im vierſtimmigen Geſange. 


Donnerftag den 37. Juli, Vormittag von 8—1 Uhr. 
Choral. 
Vorſchule III. Buchſtabiren und Leſen Tolckmitt. III. Rechnen.. Tolckmitt. 
II. Bibliſche Geſchichte .. Tolckmitt. II. Deutſch . . . Tolckmitt. 
IL Nechnen -opie Kleinſchmidt. I Anſchauung Kleinſchmidt. 
I. u. II. Singen ... Kleinſchmidt. 


Hans Wachhauſen: Der Hund mit dem Fleiſche. — Franz Taubenſchmidt: Das Pferd und der Eſel. 
— Fritz Meckbach: Die beiden Fuhrleute. — Florian Schlenther: Der Tanzbär. — Ernſt Teubner: 
Der Frühlingsball. 


Gymnaſium: O. u. U. VI. Deutſch Kleinſchmidt. O. u. U. VI. Geographie. Plew. 


V. AB. Rechnen .. Rumler. V. AB. Latein Haaſe. 
U. IV. Deutſch. . . Kownatzki. U. IV. Franzöſiſch. . .. Haaſe. 
O. IV. Griechiſch . Hahn. O. IV. Latein Plew. 
U. III. Geſchichte. . Hecht. U. III. Griechiſchh Plew. 
O. III. Latein. .. Hecht. O. III. Mathematik.. Rumler. 


Reinhold Mogk: Das Vöglein und der Geier. — Richard Geiger: Die beiden Fenſterchen. — Oscar 
Lentz: Verſuchung. — Otto Kuwert: Vom ſchlafenden Apfel. — Bertram Elöſſer: Equus et aper. — 
Hugo Frieſe: Meifter Erwins- Heerſchau. — Arthur Paulini: Der Fuhrmann und Herkules. — Max 
Dorn: Die halbe Flaſche. — Hermann Hur witz: Druſus Tod. — Paul Roſenberg: Friedrich Rothbart. 
— Eugen Ühſe: Le laboureur et les enfants. — William Lebegott: Homer Od. 1, 1—30. — Hugo 
Wenskat: Die drei Indianer. — Richard Voigdt: Der Löwenritt. — Hans Teubner: Deutſchlands 
Wächter. — Hermann Ungefug: Der Triumphbogen des Marius. — Ern ft Oſterroht: L'ours danseur, ~ 

Geſang: „Vor Dir, o Ewiger“ von J. Abt und P. Schultz. — „Preis und Anbetung“ 
von Rinck. 


Donnerſtag Nachmittag von 3 bis 5 Ahr. 


U. II. Geographie .. Fiſcher. U. II. Griechiſch ... Hecht. 


Es deklamiren: Benno Millauer: Vorwärts! von J. Wolf. — Hugo Schilling: In Frankreich 
hinein! von Arndt. 


O. II. Franzöſiſch ... Fiſcher. O. II. Latein Meckbach. 


Der Oberſekundaner Hugo Dippe ſpricht deutſch über das Thema: Labore omnia prope bona hominibus 
venalia proposuit deus. 


U. I. Religion Schiekopp. U. J. Griechiſch .. .. Koſſinna. 


Der Unterprimaner Arthur Millauer ſpricht franzöſiſch über das Thema: Gouvernement intérieur de 
Frederic le Grand. — Der Unterprimaner Hermann Anbuhl lateiniſch über den Spruch des Tencer: Patria 
est, ubi cunque est bene. 


Gefang: Pſalm 23. „Der Herr it mein Hirt“, von Klein, Männergeſang. — „Selig find 
des Himmels Erben“, von Rinck, „Groß iſt der Herr“, von Rungenhagen, beide Chöre für ge⸗ 
miſchte Stimmen. 


win = 


l Freitag den 28. Juli Nachmittag 3 Ahr. 
O.I. Mathematik.. Milinowski. O.⸗J. Deutſch .. .. Skrodzki. 


Der Abiturient Otto Stein ſpricht über die Dichterworte: 


Die Sonnen ſcheinen uns nicht mehr, 
Fortan muß eig' nes Feuer uns erleuchten, 


und nimmt Abſchied von der Schule. 


Der Ober⸗Primaner Eduard Genſch antwortet mit dem Dichterſpruch: 
„In Deiner Bruſt ſind Deines Schickſals Sterne.“ 


Entlaſſung der Abiturienten. En 


Geſang mit Snftrumental- Begleitung. 
Chor aus Lohengrin von Wagner „Treulich geführt.“ Chöre aus dem Oratorium Paulus 
von F. Mendelsſohn: „Siehe wir preiſen felig”. — „Wachet auf“. — „Der Herr wird die 
Thränen“. — „O welch eine Fülle des Reichthums.“ 


Choral. 


— — — —-b— 


Sonnabend den 29. Juli werden den Schülern die Cenſuren ausgetheilt, die Verſetzung 
bekannt gemacht und damit das Schuljahr geſchloſſen. Die Schule beginnt wieder Donnerſtag 


den 7. September. Die neu aufzunehmenden Schüler bitte ich am 4., 5. und 6. September bei 
mir anzumelden und die etwaigen Hefte derſelben mitzubringen. Ich ſtehe zwar auch in der 
übrigen Ferienzeit in Schulangelegenheiten ſtets zu Dienſten, kann jedoch für dieſe Zeit meine 
Anweſenheit am Orte nicht verbürgen. 

Tilſit, den 25. Juli 1871. 


Fabian. 


RE = 


